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Oplata pocziowa uiszczona gotówka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


AT E ation und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Rat- beilage „Die Welt am Senntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zustellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
iz, ul. Mlynska 45-3, Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtövungen begründen | Sonntagsbeilage Zl. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 


lei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


| 2 bant, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags. (Bei Wiederholung Rabatt). 
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E Jabrgana. Sonntag, den u. Auguft 1929. Tir. 214. 


das böfe Gewiſſen läßt fie | _ å 
Die Kattowitzer Tageszeitung „Polska Zachodnia“ hat 9 


T. wann einer Artitelfolge mit dem Programm des „Deutſcher 


ge. und Wetſchaftsbundes in Polniſch⸗Schleſien“ aus- Franzöſiſche Überlegungen. 
i udergeſetzt. Daß nun auch von einem vielgelejenen polni- p 
FEN Organ die Ideen des „Deutſchen Kultur- und Wirt. Paris, 10, August. Pertinag wendet fih im „Echo de ens, Belgiens und Japans beſchloſſen, den Youngplan als 


I Aaaftsbundes“ in die polniſche Oeffentlichkeit getragen und Paris“ dagegen, daß man von franzöſiſcher Seite Snowden etwas Ganzes anzuſehen und keine Abänderung des Planes 
m Sn. der Boden zur Verſtändigung mit dem im „Deutſchen | noch nicht in genügender Weiſe geantwortet habe. Cherrot zuzulaſſen. 
Iz kur- und Wirtſchaftsbund“ zuſammengefaßten tatſäch⸗ habe fich in den Kopf geſetzt, daß er feinem Gegner genügend 
5 100 loyalen Teil der deutſchen Minderheit in Polen geeb- | gejagt habe. Er freute fih darüber. Die Abweſenheit Poin⸗ Die Sonnabend-bDerhandlungen. 
dia wird, dieje Tatſachen den noch im Lager des Volksbundes cares fei ſehr zu bedauern. Wenn er im Haag wäre, jo könn⸗ * franzöſiſche Miniſtervrä 
Menden reſtlichen Seil der deutschen Minderheit in Polniſch te Snowden nicht fagen, daß niemand ſich mit ihm zu meſſen 1 pa 1 5 ei e 
eſien unbedingt zum Nachdenken, Abwägen und ſchließ⸗ wage. 3 > 55 55 ie: fe 2 8 Er Here 
h zur Abwendung vom Volksbund führen müſſen, der fi] Sauerwein im „Matin“ glaubt nicht, daß der Gonn: Mann M E 9 . e 9 
„ lelit das odioſe Stigma der Loyalität aufgeprägt hat, abend vormittag eine Löſung im Finanzausſchuß bringen dauerte um einhal pa br 2a e ea ee 
iin den „Oberſchleſiſchen Kurier“, als erſtrangigen Wort: werde. Am Montag werde Snowden amtlich zu entſcheiden Der Finanzausſchuß der Konferenz hat am Sonn 
ner des Volksbundes, aus der ſommerlichen Ruhe geweckt haben. Die Forderungen Snowdens kämen einer völligen ER Den er s 
aud zu einer eee Auslaſſung 1 a die Abänderung des Youmg-Planes gleich und würden woden- Houtart zweieinhalb Stunden s 8 7 Sitzung ar 
i bolniſche Tageblatt „Polsta Zachodn a“ Mr. 211 vom] lange Arbeit mit fih bringen, die vielleicht unfwuchtbar blie- bracht. Die Verhandlungen wurden mit Shusführungen des 
Aaguſt 1929) in nachſtehender Weiſe eingeht: (óe: Die fünf Machte, die ſich weigerten dieſen Weg zu be. rumüniſchen Terkreters Popovici eröffnet, der die For- 
Die 8 1 ſchreiten, feien bereit, Snowden entgegen zu kommen, jo- derungen Rumäniens auf eine Erhöhung des Anteils an den 
Musch Programmerklärungen des „Deutſchen Kultur⸗ und it ſich nüt d 2 rechter Bei Si Y Pi deutſchen Reparationszahlungen darlegte 
3 u ; f je drei weit es ſi er Aufrechterhaltung des Poung⸗Planes, 3 
FVPVCCCCCCG BRD Fa j In einer langen Rede entwickelte ſodann der Präfident 


l gewidmet haben, find am 21. Juli im „Neuen vereinbaren laſſe. 
lleſiſchen Tagblatt“ erſchienen. In der Volksbundpreſſe des Board of Trade, Graham, den Standpunkt der engli⸗ 


herrschte bis jetzt darüber vollkommene Grabesſtille. Sorgen⸗ England peſſimiſtiſch. ſchen Regierung zu den drei engliſchen Forderungen: Abän⸗ 


im wurde geſchwiegen. Mit Schweigen wollte man das Sicht. London, 10. August. In der engliſchen Preſſe wird die derung des Verteilungsſchlüſſels, fehlende Zuſtändigkeit der 


We den einer neuen Strömung in den Reihen der deut- Haltung Snowdens orbehaltlos anerkannt, obwohl gewiſſe Pariſer Sachwerſtändigen in der Feſtſetzung des ungeſchunten 
A Minderheit, die ihr Verhältnis zum Staate und der Strömungen für die Vermeidung eines Abbruches unerkenn⸗ e a we 

| fon, pen Geſellſchaft ohne Anwendung prozeßfüchtiger Me⸗ bar feien. Der „Daily Herald“ weiſt darauf hin, daß eine g eg rä ) A r ee -. 
mund ohne Erpreſſungen regeln will, totſchlagen. wirkliche und endgültige Regelung der ganzen Reparations- "are t 28 5 a E EEE ijden: ohlenpreis auf dem 
m ES war jedoch bei dieſer günſtigen Methode nicht aus- frage nur durch eine allgemeine Schuldenſtreichung erreicht Jus er : T 2888 575 Be: Gr. ‚ging dann selber auf Dem 
| 8 3 ps ae Srs e ee SE: er faniide. Sinanzminifter Scherron trat in 
mite ar hat den Bären aus der Höhle getrieben, Man In den übrigen Blättern aller Schattierungen wird bee em Bericht den engliſchen Auffaſſungen entgegen. Er er⸗ 
der er zum Kampfe Del beim „Auftauchen der Gefahr! Haltung des Schatzkanzlers viel unterſtützt. Der Ernſt der klärte ganz allgemein, daß wirtſchaftlich eine genaue Beſtim⸗ 
Aung in er a * 3 e g gene Loge wird aber keineswegs unterſchätzt und man beſchäftigt mung gefunden werden müßte, um keine Schädigung des eng⸗ 
CCC mit ber Genge, was nad) einem mögl- Hfigen Sandels zunulaffen. Gr nehme nit an, dafı England 
ipoden Voltsbundfeflung einen Kübel miederträchtiger wort autet im allgemeinen, daß Der Damen Plan dann une, wegen ein paar Millionen Reichsmark im Gegenfah zu den 
5 een. Schmähungen und Ideen ausgegoſſen gegen der in Kraft trete, wobei aber nicht in allen Kreijen bekannt 
zu Pole wagten, deutlich und ohne Umſchwelfe ihre Treue iſt, daß in dieſem Falle di Gewährung eines Moratoriums 


oP 
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Vorſchlägen der Sachverſtändigen das Ergebnis dieſer Kon⸗ 
ferenz in Frage ſtellen würde. 


ind den und ihre freudige Mitarbeitbereitſchaft zu N ür Deutſchland unvermeidlich wäre. Darauf ſprach noch einmal Snowden, der den Argu- 
bee die „Polska Zachodnia“ geleert, die es nicht für fü utſchland unvermei ch wä menten des franzöſiſchen Finanzminiſters ſchroff entgegen- 
toya t hielt, die Kenntnis der Programmerklärungen des | Macdonald wieder in London. trat. Die Ausſprache könne ſich nicht ſo weiter fortziehen. 
Fe von Teiles der deutſchen Minderheit unter dem Scheffel Er habe keine Luſt bis zu ſeinem Lebensende im Haag zu 


bergen. Frankreich erhofft von ihm Hilfe. bleiben und wolle nach Haufe zurückkehven. Die engliſche 
der Mit der Flut von Fälſchungen des „Oberſchl. Kuvers“, London, 10. Auguft. Macdonald hat wieder feinen Er- Regierung halte jedenfalls an ihrem bisherigen Standpunkt 
Heute ganze Teptſeite mit dieſem Auswurf von Lügen und holungsurlaub in Schottland für einige Tage, angeblich zur mit den drei Forderungen unverändert feft. Auch er hoffe, 
ran angefüllt hat, zu polemiſteven, halten wir für] Prüfung einiger wichtiger Geſetze unterbrochen, während daß man auf der Konferenz zu einer Einigung gelangen wer⸗ 
) bund liche Mühe. Noch einmal zu beweifen, daß der Volks- aber nicht bekannt gegeben wurde, daß dies offenbar mit dem de. Die Ausführungen Snowdens waren von einem außer⸗ 
dme und feine Preſſe und die Auffaſſung wahrer Loyalität] Haag zuſammenhänge. Von den Reiſeabſichten nach dem ordentlich nüchternen und geſchickten Ton getragen. 
fußt ſich wiederſprechende Dinge ſind, iſt vollkommen über- Haag ift nach wie vor nicht die Rede. Die Annahme, daß Zum Schluſſe erklärte der amerikaniſche Beobachter Wil⸗ 
beachte Beſſer wird es fein, in Zunkunft die Verteidiger der madonna nach dem Haag gehen wird ſtammt offenbar aus ſon, die Auffaſſung des franzöſiſchen Finanzminiſters, daß 
i de ben „Loyalität und des deſtruktiwen Volksbundes don und entipriht der Hoffnung Frantreihs, daß Mac- die amerikan ſchen Sachverſtändigen auf der Reparations- 
Kurz waskieren. Und der genannte Artikel des „Oberſchl. nd Jeroe Schatzkanzler 125 3 werde. Man ſchei RN eine zehnprozentige Herabſetzung der Beſetzungs⸗ 
Reit 4 gibt uns eine neue willkommene Gelegenheit, diejes |". Frantreg zu enten map een tart an der poli- rückſtände durch die amerikaniſche Regierung angekündigt 
IM, Se Zerſtörer zu demaskieren. tiſchen ; und finanzieller Seite der Haager Konferenz inter- hätten, ſei zutreffend. Die amev'kaniſche Regierung habe mit 
E Wut X „Oberſchleſiſche Kurier“ ſtürzt ſich mit ſeiner ganzen . 5 und eg unter temen UI a en erlauben wird, daß den Sachverſtändigen nichts zu tun gehabt. Dieſe wären un⸗ 
n den „Deutſchen Kultur- und Wirtſchaftsbund“, ae große 2 r 1 diefe Ti- abhängig geweſen. ' 
daß bei feiner ganzen Volksbundheiligleit und Größe, manzfrage ernſtlich gefährdet oder gar zerſtört wird. Obwohl! Die Ausſprache wurde auf Montag zehn Uhr vormittag 


Aber e Loyalität des Ulitz⸗Kurſes lauter fei wie die Träne. dieſe Erwägungen den Tatſachen nahe kommen dürften, ift vertagt. Auf der Rednerliſte ſtehen noch drei Redner ange⸗ 


pen deen Wortlaut oder den Inhalt der Programmerklärun⸗ 


öden eiiie Kurier“. gerade jene Abſchnitte der Erklä⸗ gut wie irgend eine andere macht 


dere n der neuen Winder hellsgichtung, die 1 Ahlen Paris, 10. Auguſt. Nach einer Meldung des „Petit Seite, einen Ausweg zur Verückſichtigung der engliſchen 
lich ‚nd, als die Erklärungen des Volksbundes. Hauptſäch- Pariſten haben die Delegatiomzertreter Frankreichs, Ital. Forderungen zu finden. a 


er iej mast ert ſich der „Oberſchleſiſche Kurier“ dadurch, daj | eee eres h ꝙhhοοοοοοο 


$ Crijn? Leſern einzureden verſucht, daß der Abſchnitt der terſtrichen, daß die im Volksbund i t ; z : a 

run, A zur l , der Abſchnitt der , m Volk organiſierten Deutſchen und Notizchen antreffen, die ber — 

3 8 des „Deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes“, mit der Propaganda für die Grenzreviſion nichts gemein ren, bei ber 171 in derbe 01e 122 
; Veſonde Angelegenheit der Grenzen Polens betrifft, „nichts haben? i vifionsfehnjut zu nähren! 


deres“ 5 ; de ; 
hi Gii 9 B è 5 Dies wurde nicht unterſtrichen, weilſes Verrat an Iſt der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſo naiv oder ſo ſchamlos 
ut die Erklär berückſichtigen dieſes „nichts Beſondere“ Berlin und ſeinen Inſtruktionen wäre. Konnte zoniſch daß er fih mit leeren Worten bei dieſer Kardinalfra⸗ 
auf den 2 ungen des Volksbundes? Warum wurde man doch in der Voltsbundpreſſe, den „Oberſchleſiſchen Kur, ge aus der Schlinge ziehen kann?! Vergebliche Mühe, meine 


agungen des Volksbundes bisher niemals un=; rier” nicht ausgeſchloſſen, bisher immer Notizen Herren! 
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vormittag unter dem Vorſitz des belgiſchen Finanzminiſters 


es keineswegs ſicher, daß fie fih in der erhofften Weiſe aus- meldet. Der allgemeine Eindruck ift der, daß zunächſt auf 
= „Deutſchen Kultur- und Wirtſchaftsbundes“ bringt wirken werden. Vorläufig iſt ea das klar, daß England engliſcher Seite ſtarke Ervegung darüber beſteht, daß die 
„Ob elopale“ Organ nicht. Tobend vor Wut verſchweigt der | Penjo wenig einen Zuſammenbruch im Haag wünscht, e eee noch nicht zur Verhandlung geſtellt wor⸗ 
í den ift. Jedoch ift entſchieden der Wunſch auf franzöſiſcher 


. 


Seite 2 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Schändlich entlarvt fih der „Oberſchleſiſche Kurier“ gleich⸗ 


falls dadurch, daß er, ſtatt die Erklärungen des „Deutſchen š 
Kultur- und Wirtſchaftsbundes“ anzuführen, die 3 T 
gen über die Zuſammenſetzung der hieſigen deutſchen eb 29 4 [i 


heit fälſcht und den betreffenden Abſatz tendenziös verdreht! 


Dies ift eine kennzeichnende Feigheit und vielſagende Fäl. Friedrichshafen, 10. Auguft. Das Luftſchiff „Graf Zep⸗] dichten Nebel zurückgelegt werden. Das Schiff ſcheint in te 
ſchung. Schlecht muß die ideale Seite der Voltsbundbewe⸗ pelin“ iſt am Sonnabend um 13.03 Uhr in Friedrichshafen delloſem Zuſtand zu fein. Es wimmelt von Photo- und Kino; 
gung ausſehen, wenn ihre Preſſe zu niedrigen und umehren- gelandet. operateuren um alle Einzelheiten in Bild und Ton feſtzu⸗ 
haften Methoden greifen muß, damit ſie ſich bloß auf der „Graf Zeppelin“ hat für feine letzte Fahrt über den halten. 

Oberfläche hält. Es iſt ſchon wert, meine Herren, ſich der Ozean einen Flugrekord von 55 Stunden und 23 Minuten Beginn der Weltfahrt ſchon in der 
Empfehlung Eures ſo verhaßten „Deutſchen Kultur- und bis zur Landung aufgeſtellt. na cht zum mittwoch? 
Wirtſchaftsbundes“ zu erinnern, daß kulturelle Arbeit nur Stuttgart, 10. Auguſt. Gleich nachdem das Luftſchiff Friedrichshafen, 10. Auguſt. Nachdem das Luftſchiff 
dann einen Erfolg haben kann, wenn ſie mit reinen Geiſtes in der Halle war und die erſten Paſſag'ere ausgeſtiegen wa⸗ Graf Zeppelin“ einen Tag früher als man angenommen 
waffen und nicht mit tendenziöſer Zeitungsmache geführt ren, verließ Dr. Eckener auch das Schiff aus der hinteren hatte nach Friedrichshafen zurückgekehrt ift, hält man durch⸗ 
wird. Dies ift auf Sie gemünzt, meine Herren Motorengondel und die Halle, unbemerkt von den vor der aus für möglich, daß es bereits nach drei Tagen alfo ſchon 
von der Volksbundpreſſe, und daß es Sie (Hale wartenden Zuſchauern, die ihn namentlich auch wegen in der Nacht E Dienstag auf Mittwoch zur Weltfahrt 
Recht geſchah, beſtäti gen mehr als g enug die | jeines Geburtstages feiern wollten. wird ſtarten können, umfomehr als die Holon dieſe Reile 
eben bejprogenen Hum del des rer; Die Durchſchnittsleiſtung von Küſte zu Küſte betrug 75 ausgezeichnet überſtanden haben. 


Und noch ein kleines Wörtchen: Ihr möchtet die neue Rn de. 900 bis 1000 Ki 5 
loyale Bewegung der deutſchen Minderheit kompromittieren F = a 


mit dem „Vorwurf“, daß ſie in den Spalten der „Polska en) 5 i 
Zachodnia“ Berückſichtigung findet. Eine billige und ſehr be- 

queme Methode. Wenn dieſe Methode aber tatſächlich den 2 

Erfolg haben ſollte, daß die hieſige deutſche Minderheit in Der f ; dA III olen 
ihrer ganzen Maſſe dem deutſchen Volksbund treu bleibt, ſo 4 


werden wir uns darüber keine großen Kopfſchmerzen machen. 


— — — — — — 


Mit den in der wahrhaft loyalen Organiſation vereinigten Geheimnisvolle Dergiftungsfälle von Di 

f i I fre üffen ihre F 5 . e Tragõdie eines Soldaten. 
ae a ech Stt i vieh. Im Auguſt = iſt Nikolaus Bezdil an die Front ab⸗ ; 
hineinzufühlen, wenn er auch von dem unfrigen abweicht.. Aus Lemberg wird uns gemeldet: Auf dem Gutshofe gegangen. In der Schlacht bei Rawa-Rusta wurde er fwet f 


Im Verhältnis zu Euch, meine Herren Deſtruktoren, ſteht die Zazdrose, m Bezirke Trembowla, ereignete fih ein geheim verwundet und gelangte in ruſſiſche Gefangenſchaft. IM 
Form unſeres Verfahrens feſt: Kampf ohne Pardon, . Vorfall von Maſſenvergiftung von Vieh. Im Laufe Regiment wurde er als vermißt geführt. Nachdem er üben 
nichtung der Schädlinge auf Schritt und Tritt. Wie die deut eines Tages find zwölf Kühe umgeſtanden. Der Bezirkstier⸗ ein Jahr im Spital verbracht hatte, wurde er nach Sibirien 
ſche Minderheit beſſer fährt, ob bei loyaler Mitarbeit oder; arzt ſtellte feft, daß das Vieh durch ein unbekanntes Gift verſchickt. Aber der angegriffene Organismus hielt die weite 
durch Kampf — die Frage ift unſchwer zu beantworten. vergiftet worden ift. De Polizei hat Erhebungen eingeleitet, | Reife nicht aus und er mußte wieder in einem Spital Auf; 
E. R. um die Täter dieſes verbrecheriſchen Anſchlages ausfindig zu nahme ſuchen. Nach dem Verlaſſen des Spitals ging er 
So die „Polska Zachodnia“. Indem wir vorſtehende machen. Arbeit, um das Geld für die Reiſe nach der Heimat zuſam: 
Ausführungen unſeren Anhängern zur Kenntn's bringen, — menzubringen, nach der er ſich immer ſehnte. pe E 
betonen wir unſere aufrichtigſte Freude über das uns ent⸗ gi 3 z In der Zwiſchenzeit hatte die Frau erfahren, daß 
gegengebrachte Vertrauen zu unſerer ehrlichen Verſtändl. Ein Polizeimann von einem Deſerteur „nd vermißt werde und ſetzte nach langen Erhebungen 3 
gungsbeſtrebung Hoffen wir, daß kein Mißverſtändnis die tötlich verwundet. ‚auf Grund der Berichte des Regimentes und der Rampf f 
angebahnte Verſtändigung trübt. Am Donnerstag, um 10 Uhr abends, begegnete der noſſen ihres Mannes deſſen Todeserklärung durch. Sie he“ 
Wir teilen in allen Punkten den in der Entgegnung der Oberwachmann Johann Bonezkowſki auf der Chauffee ratete ein zweites Mal und hat nun aus dieſer Ehe bereits f 
„Polska Zachodnia“ eingenommenen Standpunkt und unter- zwiſchen Sochaczew und Jowa den Soldaten Oſinſki, der drei Kinder. i 
ſtreichen es, daß die gegen uns in überaus lügneriſcher und wegen Deſertion von der Polizei und Militärgendarmerie“ Bezd'l, der fih nach feinem Haus ſehnte, hatte unter 
ſchmutziger Weiſe geführte Hetzkampagne nur jo beantwortet geſucht wird. Als er ihn ſtellte, entriß ihm Oſinſti das Bajo⸗ deffen das Geld für die Heimreiſe zuſammengebracht. 
werden kann. Es iſt doch tatſächlich eine große politiſche nett und verſetzte ihm einen tiefen Stich in den Rücken, ſo ihm aber die Formalitäten zu lange dauerten, verſuchte f 
Dummheit, jenen Teil der deutſchen Minderheit, der — ge- daß der Wachmann zuſammenbrach. Er hatte aber noch die auf illegale Weiſe die Grenze zu überſcheiten. Hierbei geriek 
ſtützt auf Tatſachen — reſtloſes Vertrauen zum Gerechtig- Kraft dem Entfliehenden zwei Schüſſe nachzuſenden. Auf die er in einen Kampf mit den Grenzwächtern, wofür er zu neun 
keitsgefühl des polniſchen Volkes hegt und einen ehrlichen Detonation der Schüſſe liefen einige Bauern herbei, die den Monaten Kerker verurteilt wurde. Nachdem er das Gefäng' 
Verbrüderungsweg zum Wohle des polniſchen Staates be- ſchwer verletzten Bonezkowſti in die nächſtliegende Hütte nis verlaſſen hatte, fand er wieder Arbeit und ſammelbe 
ſchritten hat, in dieſem Staat derart anzugreifen und zu be- brachten. Die Verfolgung des Entflohenen wurde eingelei⸗ wieder das Geld zur Heimreiſe. Er begab ſich auf die Heim 


kämpfen. tet, blieb aber bisher erfolglos. reife und unterwegs träumte er von dem Wiederſehen ME 
Bei dieſer Gelegenheit ſtellen wir eine äußerſt wichtige Se Frau und Kindern. Als er, durch die jahrelangen Leidel 

Anfrage: Warum hat man uns im „Oberſchleſiſchen moit” | Ausländiſche Redakteure auf der gealtert, in ſein eigenes Haus zurückkehrte, glaubte ma I 

Nr. 61 vom 14. März auf Grund desſelben Programmes, Er 


einen Bettler vor ſich zu haben und ſchenkt ihm Brot. 
welches jetzt als dasjenige der Deutſchen Parteien und des Pojener Candesqusſtellung. Ya: ſich ſeiner Frau zu erkennen, die aus Schreck ohnmäch J. 
Deutſchen Volksbundes bezeichnet wird, verleumderiſch ange: | _ i TE A & j wurde. Als der Arme hörte, daß feine Frau das zweite Mal 
hängt, daß wir aus Angie Baterlandsl'ebe vorheucheln?! — ‚de pe ae ei puar: Rene 1% Redak- gehe ratet habe, wollte er Selbſtmord begehen, wurde aben 
Wir fordern die geſamte deutſche Preſſe in Polniſch⸗ sa A en py 85 ei 25 5 Redakteur rechtzeitig daran gehindert. A 
Schleſien nochmals auf, unfer Programm und unfere dieſer 85 2 en e ne > er teur des finniſchen Jetzt hat der Bedauernswerte Schritte wegen Ungültig; 
Preſſe hinreichend gut bekannten „Ergänzenden Erklärun⸗ attes „Porelaynen“. keitserklärung der zweiten Ehe ſeiner Frau eingeleitet; 
gen“ (erſchienen im „Neuen Schleſiſchen Tagblatt“ am 5. Mai [Frau abr möchte leber bei ihrem zweiten Manne bleiben. 
d. J. jowie unſeren Volksaufklärungsartikel vom 21. Juli Scheußlicher Mord in Zawoja. — — | 
d. J. (ebenfalls erſchienen im „Neuen Schleſiſchen Tagblatt”) Aus Makow wird uns berichtet: Adalbert Salaciaf Cri N $ 
reſtlos zu veröffentlichen. Sollte das nicht geſchehen, dann aus Zawoja hat an feiner Frau Agnes einen ſcheußlichen Die Stiedenshütte verhandel t wegen f 
iſt die Angſt dieſer Preſſe offenſichtlich, durch eine derartige | Mord begangen. Salaciak ift Grundbeſitzer in Zawoja. Er Ankauf der Sirma ‚Zieleniewski. e, 
Veröffentlichung bei jenem Teil der deutſchen Lefer, die iſt 54 Jahre alt. Den Mord hat er durch einen Apthieb auf Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet: Die Sriedenshill 
Blindlings den Auslaffungen ihres Leiblattes vertrauen, für den Kopf der Unglücklichen wollführt. Ex hat der Frau die Deren Aftienmajorität die Gruppe des Grafen Dallejtrönn en 
die Zukunft Vertrauen und Anhang zu verlieren. Schädeldecke eingehauen, jo daß das Gehirn herausſpritzte. ſitt, verhandelt mit der öſterreichiſchen Kreditanſtalt in ,. 
So, Ihr Herren von der Gegenſeite, liegen die Dinge Die Ermordete war feit einigen Jahren in Deutſchland in] wegen Ankauſes der Aktienmajorität der Vereinigten 
und vergeſſet es nicht, daß Ihr es mit Führern einer gefun- Arbeit und ijt nur auf einige Tage nach Haufe gekommen. ken Zielenjewſti, Fitzner und Camper Akt. Gej. 
den und vernünftigen Verſtändigungsbeſtrebung zu tun Salaciak hatte öfter gedroht ihr einen Denkzettel zu geben. Die Verhandlungen nehmen einen günſtigen Ver + 
habt, die nichts zu verbregen oder zu verheimlichen haben. Der Nachbar des Salaciak wunderte fih, daß niemand und dürfte bald die Unterzeichnung des Vertrages ſtattſin i 
fin der Wohnung herauskomme. Er erbrach mit Hilfe vonj den. Auf diefe Weiſe würde die Frieenshütte einen entſche I 
Š ek 5 Nachbaren das Türſchloß und fand auf dem Dachboden die denden Einfluß auf die Fabrik Eileniewſti erhalten, H 
Der „Bőrfen=-Courier” über mit Stroh bedeckte Leiche der Salaciak. Salaciat ift nach der 5000 Arbeiter beſchüftigt. Die Geſellſchaft bejigt eine El, 


Am Freitag ſind in Poſen drei hervorragende ausländi⸗ 


Tat geflohen, die Polizei hat feine Verfolgung energiſch auf- |gießevei und eine Maſchinenfabrik in Krakau, eine Brücken ng 
das Rededuell genommen. und Maſchinenfabrik in Lemberg und eine Waggonfabrik rg A 
Briand — Strefemann. 25 . Sanol. 


In Beantwortung dieſer Fragen ſtellte Miniſterpräſi⸗ auf diefe Forderung eingehen, da es ruſſiſchen Beamten nich 
Briand feft, daß zwar niemand an dem guten Wil- vertrauen könne. Die chineſiſche Regierung fei entſchloſſen, * 
der die leitenden Perſönlichkeiten des heutigen Deutſch⸗ feft zu bleiben. 
8 3 zweifle, es ſei aber doch nicht ſicher, ob dieſe 2 Ag 
f 9 i £ 1 Perſönlichkeiten noch lange am Ruder bleiben werden. Nie- 4 

denten Briand. Nach dieſen Informationen foll Minifter-| mand ren Deftveiten, daß in Deutſchland breite Schich Unklarheit über die Aufgabe des 
Streſemann ſich darauf berufen haben, daß die Befet-| ten der Bevölkerung u. einflußveiche Parteien beſtehen, die Juriftenausfchuffes. 
ſchluß e r die ján er = Kri TE Politik der derzeitigen Regierung erwerfen u. die fih bis- Haag, 10. Auguſt. Der Zuſammentritt des am Freitag 
Hegierung aufgejtellten These der — u Soldat ber den Entfeheibungen diejer Regierung nicht unterwerfen von dem poftifcen Ausſchuß beſchloſſenen Jurſtenaueſchuß 
ſtehe und ſich überdies mit den Seftimmnn arhe Locarno⸗ wollten. Frankreich hat durch den Krieg große Verluſte er- iſt verſchoben worden. Der Ausſchuß ſollte urſprünglich 9 
vertrages nicht vereinen laſſe und auch ncht ei Statute litten; man kann fih deshalb nicht wundern, daß die fran⸗ ſammentreten, wird aber jetzt vorausſichtlich erſt nach $ 
des Völterbundes entſpreche. Der Verſailler Vert rent zöſiſche Nation für die Zukunft gewiſſe Sicherheiten ver- | Montagſitzung des politiſchen Ausſchuſſes feine Arbeiten be 
nach Anſicht Streſemanns das * Recht bsr 55 j langte. Aus eben dieſem Grunde — erklärte Minifterpräji- ginnen. 

tiden Regierung die Evakuierung des Jhemlandes in dem dent Briand — verlangte er in Genf die Schaffung einer ur Stunde herrscht noch völlige Unklarheit dare, 
N e see ui Kommiſſion für das Rheinland in der auch Deutſchland ver- auf welcher Grundlage der Juriſtenausſchuß arbeiten Ei 
ſchräntungen feine Verpflichtungen erfüllt haben wrd Her treten wäre, Frankreichbe ſitzt heute gewiſſe relative, decs Bei der deutſchen Abordnung wird nach wie vor die Aufl I 
Miniſter betonte dann, daß die öffentliche Making in en enen Sicherheiten. Deshalb könne d. Evakuferung d. ſung aufrechterhalten, daß die Einſetzung des Juriſtenaus“ 
Deutſchland enttäuſcht ſei, daß vier Jahre nach Unterferti⸗ Rheinlandes nur ſtufenweiſe in Etappen erfolgen, die der An ſchuſſes unnütz war, da die Klärung, der zur Ge he Bi: 


In Ergänzung der Mitteilungen über die Verhandlun⸗ here 
gen der politiſchen Kommiſſion der Haager Konferenz bringt | Ion 
der „Börjen Curier” nähere Informationen über die Debatte fan! 
zwiſchen dem Miniſter Streſemann und dem Miniſterpräſi⸗ 


gung des Locarnoverttrages die Versprechungen nicht er. nahme und Durchführung des Poung-Planes entſprechen. ſtehenden Fragen ohne weiteres im politischen Ausſchuß 
füllt worden ſind, die Deutſchland in Locarno gegeben wur⸗ 7 0 te ſtattfinden können. 
den.“ Die bisherigen Zugeſtändniſſe erklärt der Miniſter als China bleibt feſt. 


unzureichend und erinnert daran, daß die allieierten Staaten a inoff ar Henderſon cd Räumung noch vol 
ſchon zwei Jahre nach der Entwaffnung Deutſchlands und gu 4 A 10. Auguſt. Der chineſiſche Außenminiſter er⸗ erſon fordert g no 
in 
A 


ü — 5 5 1 : e in einem Interview auf die Frage nach dem Stand weihnachten. 
e a a A en 5 Verhandlungen mit Sowjetrußland, daß niemals ein London. 10. Auguft. Wie der „Exchange Telegraph 
Sicherheit verſicherte Streſemann neuerlich daß Deutſch⸗ Vor. 1 n den Verhandlungen verzeichnet geweſen fei, (Haag hört, hat Außenminiſter Henderſon die franzöſiſch 
tand hatſächlich entwaffnet ift und daß u in c e die Sowjetunion auf der Forderung beſtehe, ruſſiſche; ordnung davon unterrichtet, daß nach Anſicht der britſchee $ 
land Revanchegedanken habe [Beamte in die leitenden Stellen der oſtchineſiſchen Eiſenbahn⸗ Regierung die Räumung des Rheinlandes unbedingt v' 

s verwaltung wieder einzuſetzen. Nanking könne keineswegs Weihnachten ſtattfinden muß. 
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mi Stein heißt der Mann, deſſen ſchick⸗ 
reicher Lebensweg einen ſpannenden Roman 
ſogar einen Film mit großem Publikums⸗ 
folg füllen könnte. Geboren wurde Emil 
dein zu Klauſenburg, einer ehemals zu 
nngarn, jetzt zu Rumänien gehörenden Stadt. 
Wer ſich herumgetrieben hat, bis er die ara» 
Univerſität in Paläſtina mit ſeiner An⸗ 
E bor beit beehrte, bis er den Doktorgrad er⸗ 
grün weiß man nicht, hat man auch nie er⸗ 
den können. Der Weltkrieg jah diejen 
t un in den Reihen der k. und k. Armee als 
„ Feldrabiner im Range eines Hauptmanns, 
; was den Sold betrifft. Stein war außer⸗ 
ndentlich fleißig. Er wird Oberrabbiner. Noch 
übe tend des Krieges tritt er zum Chriſtentum 
on Er wird römiſcher Katholik, geht aufs 
e los und tritt in einen Wiener Franzis⸗ 


1 die konnten ihm nichts anhaben 


da, Orden ein. Bei Nacht ift er nur Mönch, 
8 Frömmſten einer, geradezu ein reuiges 
Jun im Shoke der Kirche. Aber bei Tag! 
In bei Tag ift er Hochſtabler, und man kann 
n ein erfolgreicher. Dieſes Doppelleben 
Wonne dieſer Vielſeitige nicht in alle 
hen feit führen. Der Wiener Boden wird zu 
und und nunmehr werden Franziskanermönch 
05 önchsleben endgültig liquidiert. Und 
mini wig, die Hauptſtadt der heute zu Rus 
Só “gehörigen Bukowina, wird der neue 
nig platz Stein'ſcher Tätigkeit. In Czerno⸗ 
oben man fromm. Ein ausgeſucht guter 
fon N für fromme Männer. Und Stein iſt doch 


El Mm, aber nicht mehr der einfache Stein, 


| ern Dberrabbiner Dr. Emil Stein. Er wird 
dom, diefer aus der Fremde zugewanderte 
dee rabbiner, den man bald als Wunderrabbi 
das ia Mit einer Schnelligkeit ſtrömt ihm 
eld nur ſo zu, wie es ſich dieſer Tüchtige 

das „lemals vorzuſtellen wagte. Wie die Katze 
dag Mauſen nicht laſſen kann, ſo konnte Stein 
debe dochſtapeln nicht laſſen. Und dieſe faſt an⸗ 
„ Ne Neigung zur Hochſtapelei wurde ihm 
Ang, Verhängnis, dieſem Wunderrabbi, der fajt 
geh renztes Vertrauen fih erworben hat. Es 
Io Bon gut, ſogar ſogar ganz ausgezeichnet, 
echt dieſer ſonſt jo- ſchlaue Fuchs vergißt, 
Das zeitig die Czernowitzer Zelte abzubrechen. 
einer erhängnis ſchreitet ſchnell in der Geſtalt 
haft Dame der höchſten Ezernowitzer Gefell- 
N der er gegen das Verſprechen, fie in die 
teipe Nife der magiſchen Wiſſenſchaft einzu⸗ 

hat. en, viel, ſogar ſehr viel Lei abgenommen 
dorig uf ein volles Jahr wandert der ſonſt jo 
| tige Stein ins Gefängnis, vor dem ihn 
Diery ein Doktortitel, noch fein Wirken als 
licht abbiner, auch nicht feine Gelehrſamkeit, ja 

eren einmal fein „jo ſauer erworbenes“ Geld 
Gathi nnte. Ein Jahr hinter ſchwediſchen 
dem gen. Endlich wieder in Freiheit! Aus 
aber Sträfling wird wieder ein feiner Mann, 
lebt dicht mehr in Czernowitz. Vier Jahre 
N dat yyrein unangetajtet und ruhig. Die Zeit 
berker: Spuren ſeiner Abenteuer und auch die 
Aach eit verwiſcht. Den Ruheloſen zieht es 
* dieß er rumäniſchen Hauptſtadt, nach Bukareſt, 
lupe Dorado balkaniſcher und ſonſtiger Hoch. 
über) Er taucht dort plötzlich auf. Stein, der 
1 as kann man nicht ſagen. Stein, der 
ung iſt, daß ſeine Vergangenheit ver⸗ 
gene wird von der Polizei erkannt und 
hüfte mmen, ehe er ſeine wahrſcheinlichen Ge⸗ 
te abwickeln konnte. Und die Polizei? Die 
richtige Ochſenaugen, denn ſie konnte 
Tüchtigen nichts, aber wirklich nichts an⸗ 
beit Kde gewappnet und nicht in Verlegen» 
bringen ift. Mit der größten Seelen⸗ 

dum un er in ſeinen Taſchen herum, zieht 
dert, ergrößten Erſtaunen der Polizei uns 
und enliche Dokumente heraus, die beſtätigen 
Enz Veifen, daß der zu Klauſenburg geborene 
a Pals. Doktor der arabiſchen Univerſität 
) Maligey itina — und nicht zu vergeſſen, ehes 
und er k. und t. Feldrabbiner und Exoberrabbiner 
und 5 anzistanermönch, auch wegen Betruges 
x kte d apelei zu einem Jahr Gefängnis vers 


ein 


-` Qewejen, nunmehr bei der Präfektur 


ö N ai din Balkan ul 


l Karriere eines rumänischen Hochstaplers. Von Peter Greifenthal. 


feiner Vaterſtadt Klauſenburg eine hohe Be⸗ 
amtenſtelle bekleidet und er anzuſehen ſei - 
als untadeliger Staatsbeamter. 


7 


„Baba Anuika“ die Hexe mit | 


dem Goldgebiß. 


Im ſüdſlawiſchen Banat, in dem Dorfe 
Vladimirovac, lebt die 92jährige wohlhabende 
Anna Piſtova, die „Hexe von Vladimirovac“, 
bekannt unter dem Namen „Baba Anufka“. 
Darüber zu ſchreiben wäre gewiß nicht inter⸗ 
eſſant, denn „Babas“ (aus dem Türkiſchen: 
Großmütterchen) gibt es unzählige, und auch 
das kleine von Serben und Rumänen bewohnte 
Dorf Vladimirovac, das einſtmals zu Ungarn 
und jetzt zum Königreich der Serben, Kroaten 
und Slowenen gehört, hat wenigſtens bisher in 
der Weltgeſchichte keine Rolle geſpielt. Aber 
die unzähligen Giftmorde der „Baba Anujka“ 
werden die Welt aufhorchen laſſen, denn der 
Prozeß, der dieſer „Hexe von Vladimirovac“ 
bald gemacht wird, dürfte einer der aufſehen⸗ 
erregendſten Giftmordprozeſſe der Neuzeit 
werden. Vorausgeſchickt fei, daß „Baba Anujka“ 
bereits im Unterſuchungsgefängnis Zu Pants 


2 ſchowa, einem kleinen, an der Mündung des 
Temeſchfluſſes in die Donau gelegenen Städt: 


chens, ſitzt und mit ihren vielen Mitſchuldigen 
auf Verurteilung wartet. Recht regſam und bes 
triebſam war Baba Anujka. Seit vielen 


Jahren, ja Jahrzehnten hat fie, wie es ſich 


jetzt herausſtellt, ihr einträgliches Mordgewerbe 
ausgeübt. Wie viel Menſchen ſie ins Jenſeits 


befördert hat, kann man jetzt noch nicht ſagen. 
Es können 100, vielleicht noch mehr ſein. Und 
Nur Männer, die durch ihre 


ihre Opfer? 
Frauen aus erotiſchen Gründen oder durch die 
Verwandten aus Geldgier mit Hilfe dieſer Gift⸗ 
miſcherin ihr Leben laſſen mußten. Schon lange 
iſt man auf der Spur dieſer Verbrecherin, aber 
erſt kürzlich konnte man ſechs Perſonen, alles 
Frauen, verhaften, die geſtanden, Giftmorde 
mit dem von „Baba Anujka“ erhaltenen Gift 
begangen zu haben. Dieſe moderne Hexe leugnet 
mit einer Hartnädigleit und Kaltſchnäuzigkeit, 
die ſelbſt die erfahrenſten Richter erſchauern 
läßt. Ja, Anujta rühmt ſich, Wohltäterin des 
Volkes zu fein, das fie durch zahlloſe Heil- und 
Geheimmittel von Krankheiten aller Art befreit 
haben will. Man hat nun mehrere Leichen 
enterdigt, dem Belgrader chemiſchen Inſtitut 
zur Unterſuchung übergeben, das in allen 
Leichen große Mengen von Arſenik feſtſtellte. 
Man wird noch mehr Leichen ausgraben und 


Wieviel Menschen sie ins Jenseits befördert 
hat, kann man gar nicht sagen. 


unterſuchen laſſen und dann noch mehr aufs 
ſehenerregende Verhaftungen vornehmen. Bis- 
her erregte das allergrößte Aufſehen die Exhu⸗ 
mierung der Leiche eines im Jahre 1910 angeb- 
lich an Fleiſchvergiftung verſtorbenen Beamten 
einer damals noch ſüdungariſchen Gemeinde. 
Jetzt ſtellt es ſich heraus, daß die eigene Frau 
dem Mann im Jahre 1910 Gift, Marke „Baba 
Anujka“, gereicht hat, das fie eingeſtandener⸗ 
maßen von Baba Anujfa erhalten hat. Neun: 
zehn Jahre ruhte die Leiche im Grabe und jetzt, 
beim Oeffnen des Sarges ſtellte man erſchau⸗ 
dernd feſt, daß die Leiche ſo gut, ja friſch er⸗ 
halten iſt, als wenn ſie eben der Erde über⸗ 
geben worden wäre. Die Unterſuchung ergab: 
Arſenik in großen Mengen. Die verbrecheriſche 
Frau, deren Name bekannt und in aller Munde 
iſt, die ihr Geheimnis ſo lange Jahre hüten 
konnte und die ganze Zeit hindurch, ohne von 
Gewiſſensbiſſe geplagt zu ſein, in der ton⸗ 
angebenden Geſellſchaft eine große Rolle ſpielte, 
iſt nunmehr unter den erdrückenden Beweiſen 
der Schuld vollkommen zuſammengebrochen und 
wartet auf den Strick. Denn gar ſtreng ſind 
im Lande die Geſetze. Auch Frauen werden 
dem Henker überliefert. Und Baba Anufka“, 


die „Hexe von Vladimirovac“? Die ſitzt ruhig 
und mit ſtoiſcher Gelaſſenheit im Gefängnis 
und wartet auf die Verhandlung, die ſie als 
Anſtifterin und Helferin ſo vieler furchtbarer 
Mordtaten brandmarken wird. In aller Ruhe, 
ja mit vollkommener Gelaſſenheit wartet ſie auf 
das Schuldurteil, das nur auf „Tod durch Er⸗ 
hängen“ lauten kann und wird. Der Strick iſt 
ihr ſicher. Die Kapitalverbrecherin läßt es ſich 
bis dahin recht gut gehen. Geld hat ſie ja, das 
viele Geld, an dem das Blut ſo vieler unſchul⸗ 
dig Gemordeter klebt. O, ſie läßt es ſich im 


Gefängnis gut gehen. Die Hexe von Vladimi⸗ 
rovac verſtehl auch hinter Gefängnismauern, 
durch Aufbeſſerung der Gefängniskoſt, zu leben. 
Baba Anujfa, die, wenn fie in die Hände des 
Volkes fallen würde, ohne weiteres gevierteilt 
oder zerriſſen würde, hat ein Gemüt ganz be⸗ 
ſonderer Art. Dieſe bisher zahnloſe Zweiund⸗ 
neunzigjährige hat ſich, um beſſer kauen zu 
können, im Gefängnis ein Goldgebiß anfertigen 
laſſen, denn fie hat ja das viele Geld, die „Baba 
Anufka“, die „Hexe von Vladimirovac“ mit dem 
Goldgebiß. 
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„Hübsche Mumie gefällig . 


„Caledonian Market" — Londons großer Ramscı-und Trödelmarkt 
Von Dr. J. Warschauer-London. 


„Buy a nice mummy, ſir? Hübſche Mumie 
gefällig? Garantiert echt, 18. Dynaſtie, Naſe 
etwas lädiert — Preis nur 15 Schilling!“ 

Wo ift mir diefe eigentümliche Offerte ge- 
macht worden? In Kairo, in Luxor oder in 
Aſſuan? Nein, das nicht; wohl aber eine 
knappe halbe Stunde mit der Untergrundbahn 
vom Zentrum Londons, auf jenem Caledonian 
Market, wo — wie Schiller ſo treffend be⸗ 
merkt — „andere Dinge noch in Ware ſich 
verwandeln.“ 

Das iſt nämlich ein Markt wie es keinen 
zweiten gibt, und wer ihn nicht beſucht hat, 
der kennt ſein London noch nicht; es iſt ein 
Karneval, ein Volksfeſt, das billigſte Amüſe⸗ 
ment, das zu haben iſt, und zweimal die Woche 
wird er abgehalten, bei einem Menſchenzudrang 
von Tauſenden und Abertauſenden. Alles, aber 
tatſächlich alles, kann man dort finden, meiſt 
antiquariſch, teilweiſe auch neu, und das Aller⸗ 
angenehmſte iſt, plan⸗ und ziellos auf dieſem 
Rieſenplatz herumzuſchlendern, denn ganz plötz— 
lich — das iſt bombenſicher — wird einem etwas 
ins Auge fallen, von dem man fih ſofort fant, 
„Das nimmſt du mit!“ 


RI 


... das merkmürdigste Konglomerat der 
verschiedensten Artikel. 


Jeden Montag und Dienstag finden dieſe 
Saturnalien ſtatt, denn eigentlich ift der Cale- 
donian Market dem Viehandel geheiligt; aber 
an dieſen zwei Tagen verwandelt ſich die Szene, 
und ſtatt Jerſeykühen, blökenden Schafen und 
grunzenden Schweinen ſieht man kunterbunt 
durcheinander geworfen das merkwürdigſte Kon⸗ 
glomerat der verſchiedenſten Artikel. Die Mehr: 
zahl der Verkäufer haben nicht einmal Tiſche 
für ihre Waren, ſie breiten ſie einfach auf dem 
Pflaſter unter freiem Himmel aus. Hier ſteht 
ein Regiment vertretener, notdürftig geflickter 
Schuhe, da ein großer Korb abgetragener, ſtau⸗ 
biger Damenhüte zu einem Penny das Stück, 
dort lagert ein verworrener Kram alter Teller, 
roſtiger Meſſer, Gabeln, denen meiſt eine Zinke 
fehlt, zerbrochenen Hausgeräts, verſchimmelter 
Bilder, zerſchliſſenen Bettlinnens; ja, die ine 
timſten Toilettengegenſtände in traurigſter Ver⸗ 


faſſung, die Trümmer von hunderten von Häus⸗ 


Hin und wieder ſieht man einen Typ, der 
von dem Gros ſichtbar abſticht. Sie gehören 
einer anderen Geſellſchaftsklaſſe an, gehen an 
den meiſten Buden vorüber, ohne ſie eines 
Blickes zu würdigen; zielbewußt ſuchen ſie zwei, 
drei ganz beſtimmte Plätze und Verkäufer auf 
— Antiquitätenhändler, die mit allerhand ſel⸗ 
tenen und wertvollen Dingen auf den Markt 
ziehen. 

Ein geriſſener Junge, verkauft kunſtſeidene 
Seidenſtrümpfe und ruft mit heiſerer Kehle 
und liſtigem Augenzwinkern: „Alle dieſe Ware, 
verehrte Hrrſchaften, iſt gemauſt; hätten wir ſie 
nicht in erſter Linie ſtiebitzt, ſo könnten wir ſie 
nicht zu eins — und neun (1,75 Mark) das 
Paar anbieten!“ Sagt ein lachsköpfiges Dienſt⸗ 
mädel — niedlich aber blitzdumm — zu ihrer 
Freundin: „Du, Mildred, ob das wohl wahr iſt?“ 

Ein Eckchen weiter, da iſt ein großer Auf⸗ 
lauf, und kein Wunder: Zu wahren Schleuder⸗ 
preiſen wird hier Wachsleinwand an den Mann 
— oder vielmehr an die Frau — gebracht, und 
zwar mit einer Beredtſamkeit, einem glühenden 
Enthuſiasmus für die Sache! Der Kerl ver⸗ 
ſteht ſein Handwerk, denn Handwerk und 
Mundwerk find bei ihm ein- und dasſelbe. Er 
redet unaufhörlich, macht Witze, ſetzt ſeine 
Preiſe herab, wenn er nicht gleich Abnehmer 
findet, und wird jo im Schweiße feine Ange⸗ 
ſichts ein Stück nach dem anderen los. Schnell 
geht's bei ihm. Und am nächſten Markttag 
wird er wieder an ſeinem gewohnten Platze 
ſtehen, mit neuem und immer wieder neuen 
Rollen Wachsleinwand, ſtets bei guter Laune 
— ein geborener Verkäufer! 

Was iſt denn hier für ein angenehmer Ge⸗ 
ruch? Lavendel, nicht wahr? Wo kommt das 
her? Ach ſo, ja, da ſteht ein kleiner Japaner, 
der Lavendelwaſſer eigenen Fabrikats an⸗ 
bietet und ſich eines großen Zuſpruchs erfreut, 
denn dieſes kräftige, heilſame Aroma iſt hier⸗ 
zulande ſehr beliebt. Auch er redet fort und 
fort in einem merkwürdigen Engliſch und er⸗ 
klärt ſein Fabrikat; Hauptſache aber iſt, daß er 
alle paar Minuten ſich eines großen Zerſtäu⸗ 
bers bedient und eine wahre Wolke von Wohl⸗ 
geruch verbreitet, der ihm immer wieder neue 
Kunden zuzieht. 

Hier aber, von hoher Tribüne herab, ſpricht 
ein ſalbungsvoller Herr: kein gewöhnlicher 


„Marktſchreier, ſondern urſprünglich einmal ein 


Arzt — Member of the Royal College of Sur- 
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lichkeiten, werden hier aufgeſtellt, feilgeboten “Z; 


und finden ſchließlich doch noch einen Käufer. 
Wenn man bedenkt, daß jemandem alle dieſe 
Stücke einmal lieb und wert geweſen ſind, kann 
einem recht weh' ums Herz dabei werden. Ein 
jeder, der da will, kann ſich für wenige 
Schillinge einen Platz für den Tag mieten, und 
ich habe ſelbſt geſehen, wie einige Studenten ihre 
abgelegte Garderobe ſcherzenshalber höchſteigen⸗ 
händig dem verehrten Publikum verkauften, 
und neben dem Spaß noch etwas Geld dabei 
herausſchlugen. 


Das beſagte Publikum, das den Caledonian 
Market beſucht und in ſeinen endloſen Gängen 
auf⸗ und abwandert, gehört natürlich haupt⸗ 
ſächlich der arbeitenden und kleinbürgerlichen 
Schicht an. Das ganze Getriebe trägt. wie ge⸗ 
ſagt, den Stempel eines populären Fſtes, man 
ſchiebt und wird geſchoben, ergattert hier etwas 
anſcheinend beſonders Preiswertes, und ſieht wie 
einem da ein noch preiswerteres Stück vor der 
Naſe weggeſchnappt wird. Dabei überall guter 
Humor, kein Gezänk, nirgends ein grobes Wort. 
Man geht von einem zum andern: hier gibt es 
ganz anſtändige alte Möbel, dort iſt eine Un⸗ 
menge von Büchern aufgeſtapelt — jedes nur 
zwei Pence — unter denen man vielleicht doch 
einen „Fund“ machen könnte; nebenan ſtehen 
Dutzende wackliger Fahrräder, gegenüber ver⸗ 
kauft man altmodiſche Broſchen, Armbänder, 
Uhren, Ketten — es nimmt kein Ende. Es lohnt 
ſich der Mühe, die Beſucher dieſer Ausſtellung 
zu beobachten, feſtzuſtellen, wer unter ihnen 
hier iſt, um Einkäufe zu machen, wer, um ſich 
an dem Schauſpiel zu weiden. Man greift hin⸗ 
ein ins volle Menſchenleben, und wo man's 
anpackt, ift ; 


Die Trümmer von hundert Häuslichkeityen 
werden hier ausgestellt. 


geons, Licentiate of the Royal College of 
Physicians; er ijt wohl um irgendeines Fehl⸗ 
tritts willen aus ſeinem Beruf ausgeſtoßen 
worden und vertreibt jetzt ein unfehlbares 
Lungenelixir, nach ſeinem eigenen Rezept zu⸗ 
bereitt. Wie er die Menſchheit und ihre 
Schwächen kennt! Denjenigen nämlich, welche 
die große Flaſche kaufen, verſpricht er als 
Gratiszugabe ein wunderbares, 
Buch, welches ſie aber um Gotteswillen keinem 
jungen Menſchen unter 18 Jahren in die Hände 
fallen laſſen ſollen, denn es handle ſich um Ge⸗ 
heimniſſe, um Aufklärungen, um ein Willen... 
Jawohl, das ſchafft's; als er ſeine Anrede be⸗ 
endigt und zum Verkauf ſeines Elixiers 
ſchreitee, werden faſt ausſchließlich große 
Flaſchen verlangt, mit der wertvollen, auf⸗ 
klärenden Gratiszugabe! 

So, jetzt haben wir uns beinahe drei 
Stunden auf dem Marktpflaſter herum⸗ 
getrieben, haben vielleicht ein Zehntel des zu 
Sehenden geſehen, werden aber nu müde und 
denken ernſtlich an den Heimweg; wie ſchön 
wird es ſein, aus dieſem Trubel heraus⸗ 
zukommen und uns mit Tee zu erfriſchen. 

Da, nahe am Haupteingang, hockt immer 
noch der Mann mit der Mumie und anderen 
Abſonderlichkeiten in ſeinem kleinen Zelte — 
er ſcheint heute wenig Glück zu haben. 
„Buy a nice mummy, Sir?“ Bedaure — nein, 
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ſten Ranges zu werden. Aus dem Auslande ſtarten neben fall ereignete fidh vor einigen Tagen en der Wohnung der 
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ire Dr. S. Edelman ordynuſe 
©. 222 2112 5 Ir aa 
Bielitz. 5 en en dt ſind. Das Fürſorgeamt hat armen Perſonen Ir uskawie jak F 


x x s r N im freien Arbeitshaus für leichte Arbeiten gute Verdienſt⸗ An n nb (3 

Die Rrife in der Metallinduſtrie. möglichkeit geboten. Ueberdies erhalten die Bettler an —ñxðèLc k IT 
Ueber Intervention des Arbeitsinſpektors Dr. Barto- Schuhwerk und Beköſtigung. Daraus ift zu erſehen, daß das | 
niec ift am Samstag der Stellvertreter des Hauptarbeits- Fürſorgeamt für die Bettler hinreichend geſorgt hat. Wer Der Magiſtrat tolt mit, daß in den ſtädtiſchen Kinderſpiel? 
inſpettors in Warſchau, Herr lan owſti zu einer Ver- noch weiter den Bettlern ein Almoſen erteilt, durchkreuztf ſchulen noch 25 freie Plätze vorhanden find. In der Kinder- 
handlung in Beelitz eingetroffen. Die Verhandlung hat am die Magiſtratsattion und unterſtützt weiter arbeitsſcheue ſpielſchule bei der Schule Piotra Stargi ſind 15 Plätze und 
Samstag, um 1 Uhr nachmittag, unter dem Vorſitz des Perſonen im Verufsbetteln und in der Landſtreicherei jowie in der Kinderſpielſchule auf der ul. Raciborſta 10 Plähe 
Hauptarbeitsinſpettors begonnen. fih bis in die Nachtſtun- in der Faulheit und Trunkenheit. 5 z frei, In die Kinderſpielſchule werden Kinder vom vierten 
den hinziehen. Außer den beiden Genannten nehmen an den Das Fürſorgeamt lenkt im beſonderen die Aufmerkſam— Lebensjahre angefangen angenommen. Hi 
Verhandlungen ein Vertreter des Bezirksinſpettorats aus keit der Bürgerſchaft auf einige Verufsbettler und Land- Bei dieſer Gelegenheit wird die Beachtung darauf ger 
Kattowitz jowie die Arbeitsinſpektoren Cienciala (Bie- ſtreicher, insbeſondere jener, die beim Tunnel, in der Nähe ſentt, daß die Kinderſpielſchule bei der ſtädt. Schule Piotra 
lig und Borttie wie z (Biala) tel. des Cafe „Aſtoria“, ihr Unweſen treiben. Es ſind dies die Stargi nicht mit dem dort befindlichen Kinderhort zu ver? 
as — Verufsbettler Henſel, Roeder (immer betrunten) Bernacti, wechſeln ift, welcher fih in derſelben Schule befindet. Der 

Zehn Jahre S. C. hakoah⸗schwimm⸗ Sbeia, Koſzowſti, Stawſti, Badura, Langer und die Vett-ſtädtiſche Kinderhort hat keine freien Plähe. Anmeldungen 


i 8 ür die Kinderſpielſchule werden vom Fürſorgeamt, Schule E 

8 3 jektion. a EEN Kt Der Magiſtrat erſucht die geſamte Bürgerſchaft, an der ee ne 7 entgeg . Bes R ? * 

In dieſem Jahre feiert die Schwimmſektion des Sport: Liquidierung des Bettlerunweſens mitzuarbeiten. Der Ma- Einbruchsdiebſtahl. Aus der mechaniſchen Werkſtatt der * 
Hubs Hakoah ihren zehnjährigen Beſtand und veranſtaltet giſtrat erſucht ferner, diejenigen Bettler dem nächſten Poli⸗ 


He 5 X 2 It li 4 renan A Baufirma „Unja“ in Kattowitz wurden von unbekannten 
aus dieſem Anlaſſe am 17. und 18. d. M. (Samstag und zeifunktonär zu übergeben, welche die für fie herausgegebe⸗ Einbrechern folgende Gegenſtände geſtohlen: vier elektriſche 
Sonntag) ein internationales Schwimm- Meeting im Zi- nen Vorſchriften überſchreiten. | 5 


; ee Schr Á 1 1 Í 3 Motore von einer, einer halben zwei und vier Pferdeträften, 
geunerwaldbade. Es wverſpricht eine ſportliche Senſation er. Vergiftung durch Morphium. Ein nicht alltäglicher Bor- | 12 Zinkplatten ım Ausmaß von 110 mal 90 Centimeter, 1 


) ß a = . „ 129 ES g De ‚Treibriemen von viereinhalb Meter Länge und 10 Zentime- 
den beiden Brudervereinen Hakoah, Wien und Hagibor, Familie Johann Koſzyk im Janow, ul. Wolnosci 37. Am ter Breite, eine elettriſche Uhr und verſchiedene Werkzeuge 
Prag, noch Neptun, Gleiwitz, letzterer einer der beſten deutſch— | 5. d. M. kam zu der Familie Koſzyt ein gewiſſer Kurt Ga n- Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 3000 Zloty - 
oberſchleſiſchen Vereine. Hakoah, Wien, iſt ſeit drei Jahren er z Si `r 11 TE = iariat 1 in Kas 
Waſſerballmeiſter von Oeſterreich, Titelhalter der Strommei⸗ e führt das Pol. zeikommiſſariat 1 in 

e ER AE EEE 5 owitz. N 
ſterſchaft für Herren und Damen, während Hagibor, Prag, i ; g stað, 
im vorigen Jahre ebenfalls den Meiſtertitel der 7 n e e n ae W a 
jlowatet gewonnen hat. Als ſportlichen Hochgenuß 2 Tur Liiffung umd Kiiiiung der ) ) BEIN) eh ee 4 


s Ee 7 Ar R mol x jater * 
N ir dien hen Nereine; in das Knappſchaftslazarett in Beelſchowitz unberechtigten ; 
et Sa 20 r x Räume in den heissen Tagen: Weiſe einzudringen. Die Lazarettverwaltung wandte ſich an 
kaen e mi bor der hen e na ` die Polizei. Bei der Ankunft eines Polzeifunttionärs ſtürzte 
Ea a Han , Park A are Fensterventilatoren Trat auf denſelben los, um hu zu entwaffnen, Trat wurde 
155 nr N wi ar 5 ’ durch einen Säbelhieb am linken Unterſchentel verletzt. dem 
Ver “ i i ' N U ee Te REFERENT TEN f 8 1> 
Hedrä ; ER Verletzten wurde im Lazarett ein Notverband angelegt, wol? 
werdende Gedränge zu vermeiden, die Karten im Vorver⸗ welche ohne besondere Vorkehrungen in jedes d so ER 8 1 
kauf zu nehmen. Karten ſind bei allen Mitgliedern der x 148.“ auf er auf das Poſtentommando abgeführt wurde. 


Schwimmſektion zu haben. In den nächſten Ausgaben un⸗ 


Fenster eingesetzt werden können à zł. 125.— — — 5 

N: Eu e e 3 5 Cublinitz 
ſeres Blattes bringen wir weitere Berichte über dieſes hoch⸗ * s 
intereſſante Schwimmfeſt. Tisch- und Wandventilatoren, Ein Schmuggler gefaßt. Am Donnerstag hat ein Funt 

deffnung des Waſſerzufluſſes der ſtädtiſchen Waſſer⸗ — . lttionär der Grenzwache im Kreiſe Lublinitz einen Schmugglen 
leitung. Im Zuſammenhang mit dem durch die Inſtandſe— feststehend und oscillierend 21. 108.— bis 21 340°— bemertt, welcher verſuchte, von Deutſchland her die Grenze a 
1 e e 1 e p Waſſerverbrauch, ir grosser Auswahl im Verkaufsraum a a Rn mid 2 5 a ren 190 
wird ab Sonntag, den 11. d. M. die Waſſerleitung auch in Š 2 å er: 
den Straßen, in denen der Zufluß in der Zeit zwiſchen 13.30 $ vauf ergab fidh der Schmuggler. Er hatte eine größere Menge 
und 18.30 geſperrt war, nilai e rs wird Ellektrizitätswerkes Bieisko - Biala von Roſinen bei fih, die konfisziert wurden. Der Schmuggleß 
die Sperre in der geit zwiſchen 21 Uhr nachts und 5 Uhr Bielsko, ul. Batorego 13a. ade en ß Ole er FF ee | 


früh im Falle es notwendig fein follte, weiter aufrecht er- wurde den Gerichtsbehörden überſtellt. Für die geſchmuggel⸗ £ 
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halten, —, Telephon 1278 und 1696. 434 Geöffnet 8—12 2—6 Uhr' ten Roſinen hat der Schmuggler mehrere Tauſend Slot) 
| Zollſtrafe zu zahlen. > 

fattowitz. — AKönigshütt eg Ei 
Die Bettler werden vom Magiftrat dat, geboren in Eiemianowir 26 3 = 
= dak, geboren in Siemianowitz, 26 Jahre alt, welcher letzter 7 Ex 

unterſtützt. Zeit in der Anſtalt der Bonifraters in Teſchen verweilte. Streikende auf der Skarlofermgrublizg 

Der Magistrat richtet einen dringenden Aufruf an die] Sandit ift der Verlobte der Tochter Hedwig, die in der An⸗ Auf der Skarbofermgrube hat fih die Situation g” 


eee ee e. g in Al- kalt der Bonifrater in Poſen weilt. Er machte es ſich i klärt Der Arbeitsinſpektor hat die Zuſtimmung von der B. 
5 # a Die en a e 75 555 Wohnung eines 1 bequem. Am 5. d. M. legte reltton r Skarbofermgrube erhalten, daß für die Arbeite 
einer weitgehenden Fürſorge bedacht. Die in den Häuſern er ſich nachmittag zur Ruhe. Nach zwei Tagen bemerkte Ko- ſchaft 1 55 Zähne reguliert und die Aktordlöhne erhöht wer Ei 
herumziehenden und an dens Tunels ftehenden Bettler dage- fvt, daß fein Gaſt den er wedden wollte, nicht wach zu trie- den. Weitere Verhandlungen zwiſchen Arbeitgeber und Ar“ 
gen ſind Individuen, die von der Fürſorge ausgeſchloſſen gen war. Am Donnerstag, den 8. d. M. berief Koſzyk einen beitnehmern finden am Montag, den 12. d. M., ſtatt. Die AM 2 
find. Dieſe Perſonen betreiben das Betteln, um das erlöſte Arzt, welcher die ſofortige Ueberführung in das Gemeinde: beit an vollem Umfang wieder aufgenommen worden. s 
Geld ſofort in Schnaps umzuſetzen. krantenhaus in Rozdzin anordnete. Daſelbſt iſt der Patient 
Das Fürſorgeamt macht daher nochmals die Bürger: nach kurzem Erwachen gejtorben. Die gevichtsärztliche Unter- 
ſchaft aufmerkſam, daß fie kein Mitgefühl für dieſe Bettler ſuchung ſtellte feft, daß Sandit fid durch Morphium vergif- 
hegen foll und dies aus dem Grunde, weil der Bettelnde alt tet hat, welches zunächſt einen dreitägigen Schlaf verurſachte, 
ijt oder ärmlich ausſieht. Dieſe Individuen, die ſich noch an Porauf dann der Tod eintrat. Die Urſache zu dieſem Schritt 
das Betteln halten, find jener Typ von Perſonen, din in!üt in verſchmähter Lebe zu ſuchen. 
ihrem ganzen Leben noch niemals einer ehrlichen Arbeit Fünfundzwanzig freie Plätze in der Kinderſpielſchule. 


. ͤ ͤwñ ͤ]! l e 8 ; 


‚Bin beſchloß nun, mit dieſem Spiegel kinematographiſche ſeiner Filmkamera geſchoben. Da aber die Så inſtellung 
Kinoaufnahmen im Aufnahmen zu machen Dazu aber muß die Leuchtſtärke der dauernder Nachprüfung bedarf, hat er ee S 
enscheninnern. Glühbirne um ein Vielfaches vergrößert werden, ſomit alfo ben für einen Beobachter im rechten Wintel anglentt. Noch i 
x Von C. de Winroth. auch der Umfang des Lämpchens ſelbſt. Aus anatomiſchen die ganze Einrichtung ſehr primitiv, aber trotzdem iſt es Pro 
1 Schon vor Jahrhunderten ertannten fortſchrittliche Gründen kann aber der Durchmeſſer des Spiegelrohres nicht feſſor Stutzin gelungen, eine große Anzahl von ſehr nter g 
Männer der Wiſſenſchaft, daß die Kenntnis des Menſchen⸗ ergrößert werden. Alſo geſtaltete fid) das ganze Problem eſſanten Filmaufnahmen über die normale und krankhafte 
innern unzertrennbar verbunden ſei mit der weiteren Ent⸗ zu einem Lichtproblem. Profeſſor Stutzin wandte ſich mit ſei⸗ Arbeit der Harnleiter, über die Bewegungen im Blaſenin ag 
wicklung der Medizin. Beherzte Gelehrte wagten es, trotz al- ner Idee, durch den Blaſenſpiegel kinematographiſche Auf- nern und kleine Operationen, die durch ein Hilfsrohr des 
is Verbote, in N ee ies laie Sn e an Filmfachleute, die anfangs der gan- Cyſtſtops gemacht werden aufzunehmen. 1 
mer einzigen Kerze oder Oellampe geſtohlene Leichen zu zen Sache ſteptiſch gegenüberſtanden. Zwei Jahre lang arbei⸗ Di vgefii ; id 
unterſuchen. Nach vielen ſchweren Kämfen gelang es, die tete Profeſſor Stutzin ununterbrochen an feinen Borberei Der ee: e en 
Menſchheit jo weit zu bringen, daß fie in der Sektion nicht tungen, und trotz der vielen Verſuche konnte er keine ein⸗ mehr beliebig oft gleichzeitig ohne Veläſtgung des Patienten 
mehr ein Verbrechen ſah. zige Aufnahme herſtellen. Theoretiſch zeigte es fih, daß zur einem großen Auditorium das Ganze orgeführt und erläu 
Dann fam das Zeitalter der Elektrizität. Wir brauchen Anpaſſung des Inſtrumentes an den beabſichtigten Zweck nur tert werden kann. was natürlich für Lehrzwecke beſonder? 
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hier nicht weiter auf die Behandlung von Krankheiten mit- der Weg einer Verbeſſerung der Optik beſchritten werden vorteilhaft iit. Verblüffn i i jeibt 
tels Elektrizität einzugehen, denn wir betrachten eine ſolche köne. Nach zwei Jahren gelang endlich ein Verſuch und er— die ee En N BR 7 0 eee ME ; 
Behandlung heute als etwas ganz Einfaches und Selbſtver⸗ munterte Profeſſor Stutzin zur Weiterarbeit. Acht weitere fünf Kerzen kaum gesteigert etei kann At oiek Zahl 
ade Jahre mußen vergehen, bis ſeine mühevolle Arbeit mit Er⸗ von ſechs bis zehn Bildwechſeln in der Sekunde die gerade | 
E z Hopen noia a noch nicht erreicht. folg gekrönt wurde. geeignet ijt, das Mustlipiel der Harnleiter an ihrer Einmün 
a = e 85 h 155 lich, e Bewegungsvorgänge, Der Blaſenſpiegel „Eyſtoſkop“ ift, wie bekannt, ein lan- dung in die Blaſe zu veranſchaulichen, in Frage kommt. 

= 1 Eu ichtdicht abgeſchloſſenen Kövperhöhlen db- ges vernickeltes Rohr von ſieben Millimeter Durchmeſſer, das Die tiefere Bedeutung der Stutzinſchen Aufnahmen liegt 
ipie Broi 8 SE an einem Ende in einen ſtumpfen Winkel abgebogen ift, am aber darin, daß es ih mgelungen ift, mit dem Film in die in⸗ 
1 or Or. 38. Stutzin, Dirigierender Arzt der uro- an anderkn Ende einen Anſatz mit einem Okular hat. Das neren lebenden Organe einzudringen und ihre Arbeit auf der 
ogiſchen Abteilung des Kaiſerin⸗Auguſta-Viktoria⸗Kranken⸗ Winkelſtück wird in die Hornblaſe eingeführt. Dies iſt eine Leinwand zu veranſchaulichen. Die Bedeutung ſeiner Br 
hauſes Berlin, kam vor ungefähr zehn Jahren auf die Idee, ſehr ſchwierige Technik. Am Ende des Winkelſchenkels befin- zeigt ſich bereitsdurch die Aufforderung verſchiedener aus? 
in vi menſchlichen Harnblaſe durch den Blaſenſpiegel kine⸗ det fidh ein kleiner ovaler Lichtſchlitz, durch den das Licht ei- ländiſcher Univerſitäten, über das Thema Vorträge zu Be: 
wenne Aufnahmen zu machen. Es war dabei von ner winzigen Glühlampe, die einen weißen Reflektor hat, ten. Profeſſor Stutzin hat bereits an den Univerſitäten von 
vort . 3 daß es ſich nicht um die Erweiterung fpe- auf die Blaſenwand fällt. Der Winkel des Rohres ift jo be. Buenos-Aires, Rio de Janeiro Santiago und Madrid ſein? 
zialiſtiſcher Methoden handelte, ſondern um die Aufdeckung meſſen, daß das Geſichtsfeld des Objektivs immer gut beleuch- Filme vorgeführt, und wird bald einem Rufe na chRordame - 
eines r Der Blaſenſpiegel wurde bereits vor tet iſt. Der beobachtende Arzt muß ſehr ſorgfältig mit dem rita folgen, wo er ebenfalls über ſeine Forſchungen und Ve 
fünf Toa u Nitze ebenfalls in Berlin erfunden. Inſtrument umgehen, beſonders muß er darauf achen, nicht ren Refultate ſprechen Toll, Jedenfalls ift Profeſſor Stubind 
Durch ihn 3 die Blaſe on innen genau abgeleuchtet wer- die Schleimhaut der Blaſenwand mit der Spitze zu berühren, verblüffende Avbeit der erſte Schritt, um noch wei 9 
den. Dazu raucht man nur eine kleine elektriſche Glühbir⸗ da ſonſt Verbrennungsgefahr vorliegt. Profeſſor Stutzin hat gane des lebenden Menſchen in ihren Funktionen beobachten 
ne, ein ſogenanntes Miniaturlämpchen, das aber jelbftver- nun einen Anſatzſtutzen oder Aſt in de mOkulartubus befe⸗ und auf der Leinwand veranſchaulichen zu können j 
ſtändlich nur eine geringe Leudtjtävte hat. Profeſſor Stu-] tigt, und am anderen Ende lichtdicht über das Objektivfeld se -4 
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E Diep. 

Perſonalnachricht. Bürgermeiſter Koj hat einen mehr: 
wöchentlichen Urlaub angetreten. In dienſtlicher Eigenſchaft 
wird er durch den Stadtrat Drzaz ga vertreten werden. 

Straßenreparatur. Der Gemeindevorſtand in Mokrau 

i hat beſchloſſen, die Gemeindeſtraße vom Geſchäftslokal Krol 

bis zur Kirche einer Reparatur zu unterziehen. Gleichzeitig 

wird auch die Brücke auf der Chauſſee erneuert werden. Die 
Chauſſee wird mitt Schotter ausgewalzt werden. 


a | A 


Rybnik. 
| Feuer infolge Fahrläſſigkeit. Am Donnerstag, um 10 
Up: vormittags, entſtand in der Scheune des Landwirtes 
vang J ner ein Brand. Das Feuer vernichtete die Scheu— 
ne mit der diesjährigen Ernte und den landwirtſchaftlichen 
Maſchinen fajt vollſtändig. Den Brand verurſachte der vier- 
lährige Sohn des Beſitzers, welcher in der Scheune ohne Auf: 
icht ini Streichhölzern iple. 

Schwerer Autounfall. Infolge unvorſichtiger Fahrt iſt 
der Chauffeur Kurt Hajda mit einem halbſchweren Laſten⸗ 
auto Sl. 2289, Eigentümer” 
te, auf der ul, Rybnickiej in Knurow gegen einen Straßen⸗ 

aum gefahren. Der vordere Teil des Autos wurde vollitän- 
dig zertrümmert. Durch den ſtarken Anpvall erlitten zwei 


TE 


Und neues Leben blüht aus 
| 


den Ruinen“. 


Dicht bei Lipiny liegt die Gemeinde Chropaczow. 
Nach der fortgeſchriebenen Bewöltevungsziffer zählte die 
Gemeinde Ende Juni d. J. 7009 männliche und 7134 weib⸗ 


| tabilität wird ja von den Betrieben ſelbſt in Zweifel geſetzt 
Durch die große Arbeiterbevölkerung werden die Steuerein⸗ 


nahmen ſehr beſchränkt. An werbenden Inſtituten iſt nichts 


liche, insgeſamt aljo 14143 Einwohner. Dicht zuſammenge- vorhanden. So muß die Gemeinde natürlich Haushalten mit 
drangt hegen die Häuſer, welche meiſtens drei- und vier⸗ ihren Mitteln. Seit einigen Jahren ift nichts mehr geleiſtet 
ſtockig jind, und jo iſt die Gemeinde räumlich ſtark begrenzt.“ worden. Lediglich ein Teil der Gemeinde ift kanaliſiert wor- 
Die Gemeinde hat eine Fläche von 3 258 461 Quadratmetern, den. Jetzt beginnt das Leben. Zurzeit wird die Hauptſtraße 


Firma Mansberg in Königshüt⸗ 


ſodaß auf einen Quadrattilometer Gemeindefläche 4349 
Perſonen entfallen, wahrend am Durchſchnitt im Kreiſe 
Schwientochlowitz 2642 Perſonen auf einen Duadvattılome: 
ter Flache entfallen. Der Kreis Schwientochlowitz ift der 
dichtbevoltertſte Kreis. In keinem anderen Kreiſe in ganz 
Polen ift die Bevölkerung jo dicht zujammengedrängt wor- 
ben, wie im Kreiſe Schwientochlowitz. Hieraus ſchon kann 
man evjehen, welche Maßnahmen im hygieniſchen Intereſſe 
an ſolchen Gemeinden ergriffen werden müſſen. 

Will man den Maßſtab für die Leiſtungen einer Ge- 
meinde anlegen, dann wird man unbedingt die Verhält⸗ 
niſſe, wie fie ſich insbeſondere hier im induſtriellen Obers 
ſchleſien nach dem Kriege und der Nachtuegszeit entwickelt 


rſonen ſchwere und eine Perſon leichtere Verletzungen. Die haben, beruchſichtigen muſſen: Zunahme der ſozialen Für- 


Verletzten wurden in das Knappſchaftslazartt in 
eingeliefert. 


Knurow 


Schwientochlowitz. 
Tötlicher Straßenbahnunfall. Auf der ul. Niedurnego 


jorge und jonjtiger Leiſtungen der Gemeinden. Abnahme 
der Einkommen der Gemeinden durch Steuerfreiheit für Ein⸗ 
wohner mit geringerem Einkommen, Rückgang der Steuer⸗ 
auftommen aus induſtriellen Betrieben uſw. Man wird nicht 
zuletzt auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Gegenwart 
hinweiſen muſſen, vor allem aber darauf, daß den Gemein- 


iM Nowy Bytom wurde die 87 Jahre alte Frau Joſefine den hier in Oberſchleſtien die werbenden Inftitute: Waller, 


zot von der Straßenbahn überfahren Infolge der erlit- 
enen Verletzungen am Kopf und des Bruches der Wirbel- 


[Gas- und Elektrizitätswerke fehlen, die ſich hier in Händen 
| puwater Kreiſe befinden. Die Gemeinde Chropaczow kann 


ſäule trat der Tod auf der Stelle ein Die Leiche wurde in ſich gerade damit begnügen, daß ſie Zuſchläge zu dem Waſſer⸗ 


der Gemeinde, die ulica Bytomſka, neu mit Granitſteinen ge- 
pflaſtert. Der nach Lipiny zu gelegene Teil der Gemeinde 
wird mit Kanaliſation verſehen. Während der Schulferien 
ſind die Volksſchulgebäude neu renoviert worden. Drei 
Wohnhäuſer mit zuſammen 32 Wohnungen von Stube und 
Küche und acht Wohnungen von zwei Zimmern und Küche 
werden in Kürze zu bauen angefangen werden. Die Gemein: 
devertretung hat das Projekt bereits beſchloſſen, der Grund 
und Boden wird von der gräflich Henckel bon Donnersmarck⸗ 
ſchen Verwaltung angekauft werden. Der Kaufakt wird in 
nächſter Zeit vollzogen und dann der Bau ſofort begonnen 
werden. Die Wohnungsnot iſt hier ſehr groß. Gegen 700 
Familien ſuchen eine Wohnung. Heute baut ja die Großin⸗ 
duſtrie keine Arbeiterhäuſer für ihre Arbeiter mehr, wie 
dies früher der Fall war, und überläßt die geſamte Bau⸗ 
tätigkeit der Gemeinde. Die Gemeinde vergrößert ſich ſtark 
durch Geburtenüberſchuß und auch durch Zuwanderungen 
wird die Wohnungsnot größer. Die Produktionstätigkeit 
iſt innerhalb der Gemeinde groß, ſodaß Leute, die als Schlep⸗ 
per in den Bergwerken Beſchäftigung finden können, alſo 
männliche Perſonen im Alter bis zu 40 Jahren, innerhalb 
der Gemeinde nicht mehr zu finden ſind, ſodaß die Woje⸗ 
wodſchaft ſchon genehmigen mußte, daß Arbeiter aus ande⸗ 
ren Wojewodſchaften herangeholt werden können. Um nun 
dieſen von auswärts geholten Arbeitern Unterkunftsräume 


e Totenkammer in Friedenshütte eingeliefert. Durch die, geld erheben fann. Nach Anſicht einer gewiſſen Preſſe, die 2 5 . 
pol'zeilichen Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß den Mo-] eim Herunterreißen immer jo ſchnell bei der Hand ift, weil zu geben, baut eine Grubenverwaltung ein Schlafhaus, in 


rführer Joſef Bujala keine Schuld trifft, da er zur rechten 
eit Warnungsſignale gab, welche die Szot nicht hörte, da 
wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, die Frau taub war. 
Einbrecher verhaftet. Die Polizei in Ruda verhaftete 
enen gewiſſen gewiſſen Roman Lukaszezyk aus Orzegow we- 
ben eines Kellereinbruches beim Johann Sto je r. Er wurde 
dem Burggericht in Ruda überſtellt. 
Wem gehören die Gegenſtände? Im Kreisamt in Bis— 
marckhüte ſind folgende Fundgegenſtände abgegeben worden: 
um goldenes Ohrgehänge und ein Bund Schlüſſel. 


Zzuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Radfahrer Zn- 
R ge unvorſichtigen Fahrens ift der Motorradfahrer Nikola! 
— przy mit dem Radfahrer Konrad Raguſa in Mu: 

e zuſammen gejtoßen Der Zuſammenſtoß erfaujte in dem 
7 Augenblick als beide auf der Straße einandee ausweichen 
wollten. Bei dieſem Anprall erlitt Kaſprzyk einen Schlüſſel— 
{ banbrug und andere erhebliche Verletzungen. Er wurde in 
i a Gemeindefvantenhaus in Godula eingeliefert. Die Ver- 

zungen find lebensgefährlich. Der Radfahrer erlitt leichtere 
Dulebungen. Das Fahrrad wurde gänzlich zertrümmert. 
Noc die polizeiliche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der 
de torradfahver an dem Unfall ſchuld ift, da er nicht nach 

t Verkehrsvorſchrift gefahren ift 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 


dn falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 06 


Tarnowitz. 
ſund chadenfeuer. Infolge eines fehlerhaften Kamins ent- 
Boan im Anweſen der Landwirtin Marie 
durde wodurch ein Schaden on 10.000 Gloty verurſacht 


Bujoczek ein; 


ir die Kommunalpolitit ein Buch mit ſieben Siegeln be- 
beutet, verfolgt, jo ijt alles, was hier in der Wojewodſchaft 
Schleſien geſchaffen wind, ſchlecht, während man die Ber- 
haltniſſe in Deutſchland im roſigſten Lichte erſtrahlen läßt. 
Nun liegen aber die Dinge gerade in Deuſchoberſchleſien 
nicht beſſer, obwohl dort die Gemeinden auf die werbenden 
Inſtitute zurückgreifen können, die ihnen große Einnahmen 
en den Schoß werfen. Dieſe Preſſe klärt natürwich ihre Lejer 
nicht dahin auf, daß dieſe deutſchen Gemeinden nicht etwa 
die wirtlichen Koſtzn für dieje Lieferungen an Waſſer⸗, 
Gas- und Elektrzitätslieferung erhebt, ſondern meiſtens mit 
einem 100-prozentigem und höherem Aufſchlage. 


dem eine alte Ziegelei zu einem ſcholchen Schlafhaus umge⸗ 
baut wird. Sonſt iſt keine private Bautätigkeit vorhanden. 
Im nächſten Jahre will die Gemeinde zwei weitere Häuſer 
mit etwa 25 Wohnungen erbauen, um ſo der Wohnungsnot 
zu ſteuern. . 

Wie bereits erwähnt, iſt die Arbeitsloſigkeit in der Ge⸗ 
meinde nicht groß. Zurzeit ſind 33 unterſtützte Arbeitsloſe 
[vorhanden, und zwar Perſonen über 40 Jahre ſowie einige 
[Frauen. Im März wurden etwa 80 unterſtützte Arbeitsloſe 
gezählt. Was an jungen Leuten noch arbeitslos iſt, ſind 
arbeitsunwillige Elemente, die auch ganz natürlich aus der 
Liſte der Arbeitsloſen geſtrichen worden ſind. Es ſind ſolche 


Seit dem Jahre 1926 ift der Poſten eines verantwortli- Leute, welche nur auf die Arbeitsloſenunterſtützung reflet- 


chen Leiters der Gemeinde Chropaczow verwaiſt. Der da⸗ 
malige Gemeindevorſteher war noch von deutſcher Zeit her. 
Es wäre nun wirklich gut geweſen, wenn ein Deutſcher wei⸗ 
ter die Geſchicke der Gemeinde geleitet hätte, damit man auch 
den polniſchen Staatsbürgern hätte zeigen können, daß ein 


Deutſcher vorbildlich iſt und wirklich Tatkraft und Energie, 


gepaart mit umfangreichen kommunal⸗-politiſchen Kenntniſ⸗ 
ſen, aufzubringen ermag. Aber leider war das Gegenteil der 
Fall. Der Mann war kein Vorbild, ſondern ein abſchrecken⸗ 
des Beiſpiel, weil er den Egoismus mit ſeiner Tätigkeit ver⸗ 
quickte. Der Mann iſt längſt nach Beuthen ausgewandert und 
vor dem Höchſten Gerichtshof in Warſchau liegt nun die 
Angelegenheit zur Entſcheidung, d. h. die Dienſtentlaſſung 
ohne jedwede Anrechte. Seit der genannten Zeit hat der Ge⸗ 
meindeſchöffe das Amt verwaltet. Dieſer iſt nun vor einiger 
Zeit wegen Deſignation ſeines Amtes enthoben worden und 
un ſeine Stelle der frühere Preſſechef der Wojewodſchaft, 
Przybila, als kommiſſariſcher Gemeindevorſteher mit der Lei⸗ 
tung der Geſchäfte der Gemeinde Chropaczow beauftragt 
worden. Leider haben ſeit dieſer Zeit recht ſtarke Angriffe 
eingeſetzt, weil Herr Przybila der „moraliſchen Sanierung“ 
angehört, wie ſich die Preſſeorgane ſo ſchön ausdrücken und 
weil er in der Leitung des Verbandes der Aufſtändiſchen 


` (fibt. Obwohl unſere Gedankengänge mit der politiſchen Ric): 


tung, welche Herr Przybila vertritt, durchaus nicht konform 
gehen, müſſen wir ſolche Angriffe äußerſt bedauern. In der 
Kommunalarbeit müßte die Parteipolitik verſtummen. Hier 
kommt es darauf an, Schaffensfreudigkeit, Kenntniffe und 


Schlägerei bei einer Hochzeitsfeier. In der Gemeinde j Keiſtungsfähigkeit zu beſitzen. Die Arbeit in der Gemeinde ift 
Gotecdtowice ift bei einer Hochzeitsfeierlichkeit unter den] zum größten Teil vein wirtſchaftlcher Art. In unſerem Heu- 
zeitsteilnehmern eine Schlägerei enſtanden. Ein Hingu- tigen Zeitalter mit feinen Parteiwirren ift der Staats- und 
Skeet ner Poliziſt ſchlichtete den Streit und verſuchte die am | Kommunalbeamte leider in ungezählten Fällen nicht mehr 
St beteiligten Perſonen, den Saal zu verlaſſen. Auf der! Beamter, ſondern Parteimann, der feine Stellung zur Um 
aße ſtürzten fih die Ausgewieſenen auf den Polizeifunk] ergrabung des Anſehens der Regierung benutzt, die feiner 


tieren. Werden ſie einmal in Arbeit untergebracht, dann 
laſſen fie fih vorher von der Gemeindekaſſe einen Geldbetrag 
auszahlen, „damit ſie ſich erſt einmal ſatteſſen können., be⸗ 
vor ſie an die Arbeit gehen“, wie gewöhnlich die Begrün⸗ 
dung heißt und nach einigen Tagen melden ſie ſich wieder 
auf dem Gemeindeamt als arbeitslos. Sie haben die Arbeit 
aufgegeben, wofür ſie mancherlei Begründungen finden, in 
Wirklichkeit ſind es Leute, die auf die Taſche der Allgemein⸗ 
heit ſpekulieren. Es ift nur zu begrüßen, wenn die Gemein- 
deverwaltung die Allgemeinheit vor dieſen Elementen ſchützt 
und ihnen die Unterſtützung entzieht. 

Neu angelegt hat die Gemeinde einen Gemeindegarten, 
der räumlich ziemlich groß iſt. Es ſind dort gärtneriſche An⸗ 
lagen vorhanden zur Erquickung des Auges und auch Nuhe- 
plätze. Da innerhalb der Gemeinde wenig freie Plätze ſind 
o will die Gemeindeverweltung der Bevölker gag einen Ort 
ſchaffen, wo ſie ſich ausruhen ſoll und Erquickung und Erfri⸗ 
ſchung genießen kann. Der Gemeindegarten ſoll dieſer Tage 
ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 

Ferner ift beabſichtigt, neben dem jetzt erbauten Schlaf: 
haus einen Kinder-Spielplatz zu errichten, der fo hergerichtet 
ſein ſoll, daß die Gefahren für die Kinder abgewendet wer⸗ 
den. In der Nähe wird dann ein zweiter Sportplatz erſtehen 
und im nächſten Jahre denkt der neue Gemeindevorſteher, ei- 
ne Badeanſtalt einrichten zu können. 

Bisher liegt die Gemeinde etwas abſeits und von Katto- 
witz aus iſt ſie erſt durch umſtändliches, mehrmaliges Umſtei⸗ 
gen zu erreichen. Nachdem nunmehr in dieſer Gegend der 
Chauſſeenneubau beginnt und die neue Autobus Geſellſchaft 
der Kommunen gegründet worden iſt, wird nunmehr auch 
dieſer Ort dem großen Verkehrsnetz erſchloſſen werden. 

Eine Sorge für die Gemeinde bilden noch die ſchwefel⸗ 
ſäurehaltigen Ausſtrömungen der Hütten. Die Zinkhütte der 
Hüttenwerksgeſellſchaft liegt tief im Tale, ſodaß die Sitze der 


ben ar in der Abſicht, ihn zu entwaffnen. Der Poliziſt zog] politiihen Einſtellung diametral läuft. So mußte in Preu. Schornſteine die Höhe der Erdoberfläche der Gemeinde errei⸗ 
Säbel und verletzte durch einge Hiebe einen gewiſſen [Ben die Regierung ordentlich zugreifen, um dem Sabotage ⸗ hen, ſodaß aljo die Dünſte direkt durch die Straßen ziehen. 
Acur und Jelonek. Die Verletzten erhielten einen Not | wert von Beamten mit entgegengeſetzter politiſcher Richtung Dieſe Dünſte find nicht nur für die Bewohner gefundheits- 


} 8 fürn und wurden darauf auf den Polizeipoſten abege⸗ 


` 


Ceſchen. 


Tos Lin Kind ertrunken. Die zwei Jahre alte Aloife, 
weldter der Marie Loskow in Ochab ift in einen Graben, 
t mit Regenwaſſer angefüllt war gefallen und ertrum- 

Kind Schuld an dieſem Unfall triff die Mutter, da ſie das 
oli dia Aufſicht gelaſſen hat. Gegen die Mutter des un- 


Einhalt zu gebieten. An dieſem energiſchen Eingreifen it ſchädlich, ſondern beinfluſſen auch die Vegetation ſtark, ver- 
das Zentrum mitbeteiligt geweſen, hat diefe Maßnahme des] nichten Bäume, Sträucher und Blumen Der neue Gemeinde- 
preußiſchen Innenminiſters geduldet und gutgeheißen. Dieje | vorſteher hat hier energiſch eingegriffen und den Schutz der 
Tatſache wird aber von dem Preſſeorgan, welches der Ben=| Gefundheit und des Eigentums der Ortsbewohner und der 
trumspartei nahe ftoht, dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ wiſ⸗[ Gemeinde zu wahren verſtanden. Seine Forderung geht da- 
ſentlich verſchwiegen und es jo dargeſtellt, als wenn ſolche hein, daß die Hütte mit den neuzeitlichen techniſchen Einrich⸗ 
Maßnahmen nur in Polen vorkommen könnten. Wir be tungen verſehen wird, damit die giftigen Gafe erſt abgeſaugt 


dauern es, daß ſolche Maßnahmen ergriffen werden müſſen, 
weil wir wünſchen, daß jeder Staatsbürger in der Frage 
des Aufbaues, ganz gleich welcher Art Aufbau, mit dem 
anderen wetteifern ſollte. So würde das Beſte für den 


n Kindes wurde die Anzeige bei Gericht erſtattet. Staat und die Gemeinden, vor allen Dingen aber für die 


Pr deunenbrand. In der Scheune 
y et in Kowalach entſtand ein Brand, welcher die 
; Bk mit den darin befindlichen landwirtſchaftlichen Ge- 

„ dernichtete. Der Schaden beträgt 7000 Zloty. Durch die 
Nang ichen Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß der 


i Kann folge fahrläſſigen Umgehens mit offenen Licht ent- 


r ANA 


15 aul! Bevölkerung erſprießen. Aber ſolange die Parteidemagogie 
es Paul beſtehen bleiben wird, fo lange wird keine Aenderung Tom- 


men, ſo lange werden die Anhänger der ſog. Oppoſitions⸗ 
parteien deſtruktive Tendenzen verfolgen zum Schaden der 


werden, bevor die Ausſtrömungen den Schornſtein verlaſſen. 
Die Geſellſchaft will ſich jedoch nur bereit finden laſſen, den 
Schornſte'n um 30 Meter zu erhöhen, ſodaß die Ausſtrömun⸗ 
gen ſich weit über die Erdoberfläche bewegen würden. Da 
aber die Ausſtrömungen ſich auch dann noch auf die Erde 
herablaſſen könnten, ſo wird an der Forderung der Moder⸗ 
niſierung des Betriebes feſtgehalten 

Unſere heutigen Darlegungen zeigen alſo, daß doch be- 


reits neues Leben in der Gemeinde Chropaczow erſprießt, 
trotz der vielen Schwierigkeiten. Wir möchten nur wünſchen, 
daß dieſe ſegensreiche Tätigkeit des neuen Gemeindevor⸗ 
ſtehers anhalten möchte, zum Nutzen der Bevölkerung der 
Gemeinde. 


geſamten Bevölkerung. 

Dieſe Worte glaubten wir unſeren Betrachtungen über 
die Gemeinde Chropaczow vorausſetzen zu müſſen. Die Ge⸗ 
meinde Chropaczow iſt keine reiche Gemeinde. Wohl liegen 
auf ihrem Terrain viele Induſtriebetriebe, aber deren Ren⸗ 


G 
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genehme Zugabe!“ bemerkte ich, aber der freundliche Wirt 
lächelte verſöhnlich. „O, das wollen wir doch nicht ſagen!“ 
meinte er. „Ich möchte es anders formulieren. Ich möchte ja- 


Í i W It 
Die Frau und ihre Welt. ut 
gen: Wenn nur die Eltern etwas mehr Gemeinſchaftsſinn 


Die Rinderftube auf Reifen. | friede dabei, das find — die verehrlichen Eltern ſelber, na- und ſoziales Empfinden hätten, dann wäre das Problem 


mentlich die Mütter! Was wir in dieſer Beziehung ſchon er: leicht gelöſt. Wenn ſie z. B. zu der Einſicht zu bringen wären, 


Wir leben gegenwärtig im Zeichen der Reiſezeit, und lebt haben und täglich erleben, davon könnte man ganze 
nicht lange, jo werden die großen Ferien, dieſe glücjeligen | Bücher ſchreibenl“ 
Wochen goldener Freiheit, ſo manche Kinderſtube leeren, „Jede Mutter will wohl eine Extrawurſt für ihren 
bezw. ihre Inſaſſen ans Meer, ins Gebirge, aufs Land oder Sprößling gebraten haben?“ ſcherzte ich, und er nickte be- 
ſonſtwie auf Reifen führen. Diejenigen Eltern aber, deren deutſam. „Wenigſtens faſt jede! Mit dem Zimmer und den 
Kinder noch nicht ſchulpflichtig ſind oder bei welchen der Betten fängt es an. Hänschen muß Roßhaarkiſſen haben 
Arzt die Notwendigkeit einer Luftveränderung und einer und Ilschen ſchläft nur in einer Holzbettſtelle. Dieſer Drei- 
längeren als der üblichen Erholungszeit feſtſtellt, werden] käſehoch braucht eine Steppdecke, und jene kleine Dame kann 
ielſach ſchon jetzt ihre Sommerreiſe antreten, wenn es ſich unmöglich in einem Zimmer ſchlafen, das nach der Straßen— 
irgend einrichten läßt, um noch von der verhältnismäßigen ſeite liegt, weil fie vom leiſeſten Geräuſch wach wird. Natür- 
Ruhe, Menſchenleere und dadurch bedingten größeren Be- lich waren dieſe Wünſche nicht vorher angegeben, und ſo 
wegungsfreiheit der „Vorſaiſon“ Vorteil zu ziehen. Auch erleben wir regelmäßig bei der Ankunft einer kindergeſeg⸗ 
ſind die Kinder-Verſchickungen der Schulfürſorge u. a. be⸗ neten Familie großen Zimmerwechſel oder zum mindeſten 
reits im ollen Gange; man kann alfo mit Recht jagen, daß große Umräumerei. Mit den Mahlzeiten geht es weiter. Wir 
unzählige Kinderſtuben fidh zurzeit oder demnächſt auf Wan- haben beſondere Speiſeräume für die Kinder, in denen 
derſchaft begeben. ihnen die für fie beſtgeeignete, ärztlich überwachte Koſt ver- 
Nun iſt es außer Frage, daß die Sommerreiſe für die A ar pasl Bil 9 Die 7 e hg 
meiſten Kinder nicht nur geſundheitlich ſehr wertvoll, ſondern 18 0 ſind ſo gelegt, daß ok oae raau 75 ) 55 Fa 
auch ein großes Vergnügen iſt. Für die Begleitperſonen, die De vet e 7 5 ganz ‚Bio al 55 ln Lieb- 
Mitreiſenden, die Sommerfviſchenteilnehmer und andere Er: | 1 a „Ahr upes Re en Se e = S 0 yá tern nun 
wachſene iſt das Vergnügen meiſt nicht jo groß, wie wohl ane dieſer Möglichkeit . N ler 575 S 
jeder weiß und aus eigener Erfahrung oder aus Berichten 18 häufig geliebt, die Kinder 1 ihren Fig Mahl: 
feſtſtellen kann. Kinder in der Sommerfriſche werden meijt geen teilnehmen laſſen — vas i it, foj 7 5 ba 
als zwar unvermeidliche, aber nicht ſehr beliebte Zugabe gleiche: Jedes Rind Zi In anders gewöhnt i% muß . 
empfunden, auch von Leuten, die an und für ſich „Linder IE Aenderung Der Koſt haben. i ift gang „ 
lieb“ find, wie man zu fagen pflegt. Woher kommt das wohl?] wenige Kinder zu Haufe an regelmäßige Mahlzeiten gewöhnt 
. jind einerjeits, und wie mäklig und wähleriſch fie anderſeits 
Ich ſprach kürzlich mit dem Inhaber eines wielbejuchten | im Effen find; das können gerade wir täglich feſtſtellen. Ge- 
Familienhotels in einem Luftkurort über diefe Frage, der die wiß Noll man Kinder nicht zwingen „alles zu effen“, wie 
Beliebtheit feines Hauſes zum großen Teile der Tatſachef das z. B. in unſerer Kinderzeit noch Sitte war, wo man das 
verdankt, daß er in großzügiger Weiſe allerlei Einrichtun⸗]JMittageſſen, was man nicht reſtlos vertilgt hatte, unwei⸗ 
gen zum Wohle der Kinder feiner Gäſte und zur Bequem-gerlich abends aufgewärmt bekam uſw. Es wird bei uns auf 
lichkeit ihrer Eltern getroffen hat. So find u. a. dort eine] den kindlichen Geſchmack und das bindliche Abwechſelungs— 
geprüfte Kindergärtnerin für die kleineren und eine Hort⸗ ji 


bedürfnis größe Rückſicht genommen — fo z. B. bei jeder 
nerin für die größeren Kinder angeſtellt, die mit dieſen, Mahlzeit verſchiedene Gerichte zur Wahl. Die Kinder ſelber 
die Mahlzeiten einnehmen, baden, Ausflüge vetantlaltert würden auch leicht zu befriedigen ſein, wenn nicht wie⸗ 
uſw. Der Gedanke des Hotelleiters, auf diefe Art auch dender die überbeſorgten Eltern die Störenfriede wären. Hier 
Eltern „Ferien“ zu verſchaffen, indem fie ſich von ihren | findet die Mama, daß das Fleiſchgericht, das fih Joachim 
Lieblingen zwar nicht zu trennen brauchen, fie trotzdem ſausgeſucht hat, ſchärfer gebraten fein müßte, dort ift die 
aber täglich nach Wunſch für längere oder kürzere Zeit „los“ beſorgte Mutter der Meinung, daß die Speiſenfolge der 
ſein können, findet viel Anklang. Und doch — —. „Am] Kindermahlzeit für Ingeborg nicht ausreicht und beordert 
liebſten nehme ich nur Güfte ohne Kinder“, lautete auch] noch dieſen oder jenen Zuſatz. „Oides ißt Kurtchen nicht“ 
fein Stoßſeufzer, „oder nur Kinder allein“. „Warum“? und „jenes kann Annemarie nicht vertragen“, jo geht es 
fragte ich, und er lachte ein wenig. „Kinder, auch die rei- unaufhörlich, und es ift ſelbſtverſtändlich, daß allen dieſen 
zendſten und wohlerzogenſten find ſchon an und für fidh im Abänderungswünſchen prompt entſpeochen werden muß. Nur, 
mer in gewiſſer Weiſe Störenfriede in einem Betriebe wie wenn nachher die Rechnung kommt, dann fallen die lie⸗ 
dem meinen, weil ihre Bedürfniſſ und Lebensverhältnſſe ben Eltern aus allen Himmeln. „Aber das kann doch nicht 
denen der Erwachſenen vielfach gerade gegenſätzlich find. | jo viel ausmachen, diefe kleine Aenderung!“ Oder: „Geht 
Das ginge ſchließlich noch an, den verſchiedenartigſten Be- es denn nicht billiger zu machen? Meine Kinder „effen doch 
dürfniſſen gerecht zu werden und auch Gegenſätze zu ver⸗ſſo wenig!“ jo heißt es dann.“ 

einen, dazu ſind wir ja da. Aber die ſchlimmſten Stören⸗ „Eltern ſind alſo, alles in allem genommen, eine unan⸗ 


[daß der Ort, das Hotel, feine Einrichtungen, fein Perſonal 


Lete. nicht lediglich und ausſchlleßlich für fie und ihre Kinder 


da ſind, ſondern auch die anderen Gäſte und ihre Kinder die 
gleichen Rechte und Anſprüche haben — — Wenn man es 
erreichen könnte, daß die Mütter, die ihre Kleinen dem Er- 
ziehungsperſonal anvertrauen, einſehen, daß ſie die Arbeit 
dieſer Erziehungskräfte nicht durch Hineinveden und Wider- 
ſprechen illuſoriſch machen und ſabotieren dürfen — wenn, 
mit einem Wort, die Eltern halb jo vernünftig und lenkſam 
wären, wie die Kinder gemeiniglich find — —“ 

„Wenn alſo, deutlich geſprochen, die meiſten Eltern fel- 
ber eine beſſere — — Kinderſtube hätten —“ half ich ein .. 

Er lachte. Ja, ſo iſt es wohl am treffendſten ausgedrückt! 
Dann würde uns auch die Kinderſtube auf Reiſen ſtets will⸗ 
kommen und eine Freude ſein!“ 

Käthe Bruftat-Schnadermann. 
Frauen untereinander. 

Die Frau hat ſich das öffentliche Leben zum Teil erobert, 
und damit tutt fie ſelbſt und ihr Weſen weit mehr in Er- 
ſcheinung als dies früher der Fall war, da man ſie in ihren 
jungen Jahren, in vorgerüdteren Semeſtern, nur als Mutter 
und Hausfrau, als Großmütterchen oder Familientante 
kannte. 

Begegneten fih Frauen außerhalb des Verwandtſchafts⸗ 
kreiſes, hielt man von ihren Beziehungen zumeiſt nicht viel. 
Sie ſtanden allzuoft im Zeichen der Rivalität; der Kampf um 
den Mann war ausſchlaggebend, und „Freundinnen“, die 
fih ins Geſicht alles Lebe und hinter dem Rücken alles Böſe 
antaten, galten beinahe als ſprichwörtlich. 

Heute ſteht die Frau der Frau in vielfältiger Abſtufung 
gegenüber. Als Kollegin, Vorgeſetzte, Untergebene, und da- 
mit hat ſich auch die Einſtellung zueinander geändert. 

Es geht nicht mehr um den Mann, wie ehedem, es geht 
. Erfolg, Vorwärtskommen, Geltung. Und es muß aner- 
kannt werden, daß manche alte und üble Evas-Angewohnhe t 
geſchwunden oder im Schwinden begriffen iſt. Kleinliche Ei⸗ 
ferſüchterleien, Haſchen um die Gunſt und Vorrang, üble 
Nachrede, das Beſtreben, die Leiſtung anderer zu verkleinern, 
ſich ſelbſt zu überſchätzen, ſie ſind im weiblichen Berufsleben 
ſeltener als der Außenſtehende wohl meint. 

Mt der wachſenden geiſtigen und ſeeliſchen Reife der 
Frau wird auch ihr Verhältnis zur Geſchlechtsgenoſſin ein 
beſſeres werden. Sie wird als Vorgeſetzte gerecht und gütig 
als Kollegin kollegial, als Untergebene zu innerſt dienſtbe⸗ 
reit ſein. Denn ihre ganze, der Erfaſſung von Gefühlswerten 
zugewandte Art weiſt darauf hin. Und wenn es heute noch 
nicht immer der Fall ift, legt der Grund dafür einesteilts in 
dieſer Betonung des Subjektiven, andernteils aber in der 
durch unzählige Generationen anerzogenen Methode, in der 
anderen die Nebenbuhlerin zu wittern und zu bekämpfen. 
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BUCH- UND KUNST-DRUCKEREI 


DRUCKT ALLES: ADRESSKARTEN, ADRESSZEITEL, VERMÄHLUNGS-ANZEIGEN, 
EINLADUNGEN, KUVERTS, BRIEF-FORMULARE, MITTEILUNGEN, VISITKARTEN, 
RECHNUNGEN, PROGRAMME; KOMMISSIONS- UND LIEFERSCHEIN-BÜCHER, LOHN- 
KAUFMÄNNISCHEN UND PRIVATEN 
NACH ENTWÜRFEN ERSTER KUNSTLER: VORNEHME KATALOGE IN 
KÜNSTLERISCHER AUSFÜHRUNG, PROSPEKTE, PLAKATE, ETIKETTEN, FALTSCHACH- 
TELN, PACHUNGEN. MASSENAUFLAGEN: ZEITSCHRIFTEN, BROSCHÜREN. 


.......ROTATIONSDRUCK «+» MEHRFARBENDRUCK . 
RASCHESTE LIEFERUNG! eee eee BILLIGSTE BERECHNUNG! 


VERLANGEN SIE ANGEBOT! 
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was ſich die Sportrundſchau. 
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j 7 „Tennisturnier Rybniker Tennisklube der Wettkämpfe werden die Waſſerballtämpfe, an welchen 

ss 30 i + BES F. . gegen B. B. S. V. die Wiener Hakoah, Neptun, Gleiwitz, Hagibor, Prag, PTE. 
er $ =) L Rz . ee 


VRR ATTEBE 
aus Preßburg und eine deutſche Mannſchaft aus Beuthen 
Der , Europarundflug. 


Am Sonntag, um 9 Uhr vormittag findet auf den B. teilnehmen werden, bilden. 
Das B. S. V.⸗Plätzen ein Tennisturnier des BBSV. gegen den 
Flugzeug „ Strzydlo Sowzetow“ in Moskau gelandet. Rybniter Tennistlub ſtatt. der BBSV. hat heuer in Ryb⸗ ee 
en. elegraphenagentur „Taf.“ meldet, daß das Flug- nik bereits geſpielt und 7:6 knapp verloren, er wird alfo = 
dans, wie wir berichtet haben, als letzte Etappe feines am Sonntag bemüht jein, Revanche für die Niederlage zu 
x all des, die Strecke Warſchau — Moskau zurückzule nehmen. Zur Austragung gelangen Herreneinzel-, Herren- d 1 è 
40 an. be, dieſe Strecke, die 1150 km lang ift in 6 Stunden doppel-, Dameneinzel und gemiſchte Doppelſpiele. Die Ryb- 
ten durchflogen hat und am Freitag um 17 Uhr nifer verfügen über eine anſehnliche Spielſtärke, beſonders 
it en auf dem Flugplatz in Moskau glücklich gelandet die Damen find unſeren heimiſchen Vertreterinnen überle⸗ Sonntag, den 11. Auguſt. 
m. vicfige Menge hat dem Leiter des Fluges, Gro gen. Spitzenſpieler der Rybniker iſt Herr Lauda, früher B. 411. 15 RE 7 
10 25 8 é RAES: : 9 , Warſchau. Welle 1411: 15,00 Schallplattenkonzert. 17,00 
Be, en ſeinen Begleitern eine ſtürmiſche Ovation dar- B. S. V. der im Königshütter Kreis an zweiter Stelle eig Konzert. 18,35 Vorträge. 2005 Luſtiges Pro- 
gramm. 20,30 Abendkonzert. 22,45 Tanzmuſik. 
Kattowitz. Welle 416,1: 17,00 Populäres Konzert. 18,35 
Vorträge. 20,30 Konzert. 22,45 Tanzmuſik. 
Krakau. Welle 313: 17,00 Konzert. 18,35 Vorträge. 


z Seitens des BBSV. nehmen die Damen Paliga, Burian 
NEE ‚und Schiebl, ſowie die Herren Boryſlawſti 1, Stefan, Bor 
i : f ryslawſti 2, Lupinſti, Hönigsmann und Lober teil. Das 
Ein „„ Turnier verjpricht guten Sport zu bringen. 
Wie aus Haag berichtet wird, hat der Hofmarſchall Graf Te 20,30 Konzert. 22,45 Konzert. 
den ein Frühſtück gegeben, zu we ienen ſind: Lokales Tennisturni di Welle 253: 18,00 „Städte ohne Fenſter“. 18,25 
V ein Frühſtück gegeben, zu welchem erſchienen ſind: ORdles Gennisturnier um die Breslau. Welle : 18,00 „Städte ohne Fenſter“. 18, 
erpräſident Brian d, Miniſterpräſident Jaſpar, die meiſterſchaft von Bielitz Biala. Lieder von Roger Quilter. 20,00 Abendfeier, veranſtaltet von 
Marleſte Hpymans, Titulescu, der poln. Die Vorbereitungen für das Ende dieſes Monates fat. der Neichsregierung. 22,30 Tangmuft. . 
£ e im Haag Ken Dan [ti mit Gemahlin, der findende lokale Tennisturnier find bereits im Gange und Berlin. Welle 418: 12,00 Aus per 3 Feſtalt 
En eiegierte von Schubert und eine Reihe von De: werden die näheren Verlautbarungen in den nächſten Tagen der Reichs regierung. 15,30 Märchen. 15,0 Feſtſpiel, veran: 
den anderer Staaten. ü erſcheinen. Dieſes Turnier bildet den Höhepunkt der loka- ſtaltet von der Reichsveg erung, der preußiſchen Staatsregie⸗ 
len Tennisſaiſon, ſowie den Prüfſtein für das Können un- rung und der Stadt Berlin. Anſchließend: Unterhaltung am 
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Die Verwaltung der mobilen Muſter⸗ und Probenaus⸗ 
der heimiſchen Induſtrie mit dem Sitze in Warſchau, 

ma 32, verſtändigt uns, daß die Umſahrt der mobi- 
Ausſtellung konform mit dem vom Handelsminiſterium 
tigten Plane folgende Städte berühren wird. Jaroslau, 


t zur Betanntmachung der Provinzbevölkerung mit 
iſchen Induſtrie bei. 
e Bedingungen der Teilnahme an obiger Ausstellung 


Nur, Saru, Suninier, ere eee dee ee Warſcha er Polonia anläßlich des Wettſpieles gegen Czarni 
guſtow, Lomza und Petritau. In obigen Städten Warſchauer Polonia anläßlich des Wettſpieles ; 5 5 3 * 85 
00 4 jeling ae = ee a Pro. Lember g das Jubiläum des 100. Wettſpiels für die Farben tes aus Karlsbad. 8,30 Schach-Ecke. 9,00 Kirchenmuſit. 11,00 
u Retlame- und die Landeskunde betreffende Filme der Polonia. Es find dies Alaſzewſki, Olaſek, Maderfti und Uebertragung aus Salzburg (Salzburger Feſtſpiele). — Or- 
7 | i Ay 4 
tt werden. Die Ausſtellung ift immer gut beſucht Laſkowſti. 


Der holländiſche Meifter in Polen. 


Ji ile ſerer heimiſchen Vertreter dieſes Sportes. Austragungsort, Sonntag Nachmittag. 18,30 Eröffnung des Welt-Retlame⸗ 
Muſter⸗ und Probenausitellung Nenngebühren ete. geben wir in der nächſten Zeit bekannt. Kongreſſes. 20,00 Aus der Staatsoper: Unter den Linden: 


Abendfeier, veranſtaltet von der Reichsregierung, der preu- 
| Bifchen Staatsregierung und der Stadt Berlin. Leitung: Dr. 


Spielerjubiläum bei der Warſchauer W. Furtwängler, Berliner Philharmoniſches Orcheſter. Da⸗ 


nach bis 24,30 Tanzmuſik. 21,05 Welt⸗Reklame⸗Kongreß. 


Am Donnerstag, den 15. d. M. begehen vier Spieler der 21,15 Eröffnungsſitzung des Welt⸗Reklame-⸗Kongreſſes. ə 


Prag. Welle 487: 7,00 Uebertragung des Frühkonzer⸗ 


cheſterkonzert, Dirigent Clemens Kraus. — Soliſtin: Adele 
[Kern. — Orcheſter der Wiener Philharmoniker. — Kompo: 
ſitionen von Johann Strauß. 16,30 Ludvik⸗Orcheſter. 18,05 
| Deutfche Sendung. Mizzi Nowak, Prag: Heitere Geſangsvor⸗ 


E- a ee ; : TR Als erſtes der vier projektierten Wettſpiele des hollän⸗ träge, am Klavier Fritz Nowak. 19,00 Benesz' Blasmuſik. 
— $ b 9 = 28 5 . 

Reben w. Dr ge ER en Er 85 ng Et diſchen Fußballmeiſters Philips in Polen findet am Sonntag 20,00 Hörſpiel. M. Wacht: „Das Ereignis einer Nacht“. 20,40 

na! werden, die auch nähere Informationen bei Beru⸗ 8 5 ; i = ex RAA 

auf die Zahl 10-6-12 erteilt in Poſen das Wettſpiel gegen die „Warta“ ſtatt. Außerdem Unterhaltungsmuſik. 22,20 Uebertragung aus Trentſchin⸗ 
£ ſpielt die holländiſche Mannſchaft am 13. d. M. in Krakau Teplitz. 

Mi. gegen Wisla, am 15. gegen LKS. Lodz und am 18. gegen Wien. Welle 517: 11,00 Uebertragung aus dem Salz- 
glieder der Albertini⸗ Expedition von Legia, Warſchau. burger Feſtſpielhaus: Orcheſterkonzert d. Wiener Philharmo⸗ 
einem Eisbären angegriffen. | — niker. Leitung: Clemens Krauß. Johann Strauß. Mit 

A 4 l . > 3 Staat jängerin A Kern. 18,00 Lie Feliz 

A Ein verhängnievoller Schuß. Internationale Shwimmmwettkämpfe in Mendelsohn: a don ao eder von Gelis 

om, 10. Auguſt. Die italieniſche Expedition Albertin! Teſchen endelsſohn. Vorgetragen von Kammerſänger r 

De gemeldet, vor eniger Zet an Bord des Walfſchfän⸗ * : Preuß. 18,30 Trios. 19,30 Allerlei Dorfgeſchichten. 20,15 

. ` $ 4 Am Donnerstag, den 15. d. M. findet in Teſchen ein Operettenfragmente. 

amen Cucai“ nach den Rordpolargebieten e roßes internationales Schwimmeeting ſtatt. Die Genjation 

war, um nach den Ueberbleibſeln des Luftſchiſſes „Sta: großes puhmmeeting ſtatt. i 
ſuchen, iſt von einem ſchweren Unglück betroffen wor⸗ 

Mehrere Mitglieder der Beſatzung des Walfiſchfängers 

ang ütalienijche Führer der Expedition Guidoz wurden 


00000000000000000000000000000000000000000000000000000000O00OCOOOOCOCOCOCPCOOOCO 
Fahnenweihe der Wiener heimwehr. des Kelloggpaktes beſprochen werden. Bisher haben ihre Teil⸗ 


och abend von einem hungrigen Eisbären ange⸗ In Wien hat eine große Heimwehrverſammlung zur nahme angemeldet: Amerika, Kanada, Frankreich, Deutſch⸗ 
1. Der Leiter der Expedition, Albertini, eilte den Feier der Fahnenweihe ſtattgefunden. Bei der Feier hielt land. eee eee 8 ß 
" mit dem Gewehr bewaffnet zu Hilfe. Unglüdli- der Vorſizende der Heimwehr Dr. Steidle eine Rede, in der China ä FFF 


e ſtürzte Albertin: infolge brechender Eisſcholle. Bei ior 
tz löfte fih das Gewehr und durch den Schuß wurde te, 
o ſchwer verletzt, daß er kurze geit darauf an Bord 
iffes ſtarb. Da die „Heimen Sucai“ kein Land errei- j 

te, wurde die Leiche Guidoz unter Erweiſung der 
niſchen Ehren im Meer verſenkt. 


die Notwendigkeit einer Aenderung der Verfaſſung beton⸗ 
damit mit der Parteienwirtſchaft aufgeräumt werde. 


Rongreß des Internationalen Stauen- WERKRA 
verbandes für Friedens- und Freiheits⸗ 2 S rel 
and zu einem Frühſtück bei 3aleski fragen. BRESLAU 1828 
franzöſiſche Miniſterpäſident und Außenminiſter Vom 23. bis 29. Auguſt l. J. wird in Prag ein Kon⸗ 

> war am Freitag Gaſt des polniſchen Außenmini⸗ greß des Internationalen Frauenverbandes für Friedens: | 
Ales ti, der ihm zu Ehren ein Frühſtück gegeben | und Freiheitsfragen abgehalten. Auf dem Kongreſſe ſoll un- 
y ; teranderem der Verzicht auf den Krieg und die Realifierung 
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Pr . 
ten Tagen wieder an die Oberfläche ihres Denkens und Sin⸗ und ſtarr 


2 2 mens. Heimlich hatte ſie in die Bezirksſtadt geſchrieben und „Vater!... Um Gotes willen... Vater!“ 
ildenei en angefragt, ob nicht die Stelle eines Kinderfräuleins zu be- Und ehe ſie vecht wußte, was ſie tat, ſtürmte ſie wieder 
®© (jeben wäre. Heute war die Antwort eingetroffen: in acht Ta- aus dem Zimmer, dann hinüber in den . 
s gen könnte fie eine folde Stelle antreten. die Stufen empor, die zur Wohnung Doktor Gröſſings führ⸗ 
Roman von pankraz Schu. Wohl hatte fih Hilde noch nicht entſchieden, dieje Stelle ten. ö 
‚anzunehmen, aber Lore Hellmer hatte ihr es ins Geſicht ge⸗ Nun hielt fie an. Se preßte ſekundenlang die Fauſt auf 
[ſagt, als fie eine jäh aufgeſtürmte Eiferſucht die mühſam er: die wogende Bruſt, dann riß ſie die Tür zu Gröſſings Zim— 
1 ‚kämpfte Ruhe ihrer Seele wieder über den Haufen warf. pu auf. Se 
S 2 are 8 Es hatte fih zwiſchen beiden nichts ereignet, woraus „Herr Doktor, famel... Kommen Sie ſchnell zu mei: 
F eg hipag an pr Hilde erkannt hätte, daß Lore dem jungen Arzt mehr e Vater!“ gellte es von ihren Lippen dem jungen Arzt 
9 n kann“ batte o oktor Hellmer ihr gejagt den war als eine Sommerbekanntſchaft. Und dennoch hatte entgegen, daß er zuſammenzuckte ; 
u Soitermat. ba if nen war. Geine Kräfte verfielen ſie Worte geſagt, die ihr Herz vor Lore bloßlegten und ſie auf Fritz Gröſſing ſprang auf, eilte auf Hilde zu und kam 
ds. Das kranke = wollte nicht mehr fo recht mit ganz eigene Gedanken bringen mußten. gerade zurecht, das halb ohnmächtig zuſammenſinkende Mäd- 
Dte icon einige Male den Dienſt zu verſagen. Dazu Gleichviel, ſollte ſich Lore denken, was fie wollte. Sie hen in feinen Armen aufzufangen. R er 
un Angſt, daß es jeden Tag zu irgend einem Zuſammen- hatte ihr einfach gejagt, was fie quälte und... und... Und | Hilde überwand raſch de Schwäche, die ſie jäh ange⸗ 
nit Fred ihrem Bruder kommen werde. zin acht Tagen war ſie ja ohnedem ſchon fort von hier. fallen, und löfte fih mit einer abwehrenden Gebärde aus 
einem erſten Brief, in dem er um Geld ſchrieb und mit! Jäh zerriß die Kette ihrer Gedanken. (Gröſſings Armen. 
dung ſchloß, daß er ſich erſchießen werde, wenn ihn Das Hausmädchen war in das Zimmer getreten. „Nehmen Sie doch ein wenig Platz, Fräulein“, meinte 
Vater im Stiche ließe, war keine Antwort gefolgt. Auch Fräulein Hilde! Kommen Sie ſchzelll Mit dem gnädi. Hröſſeng zu ihr, „Sie find ja jo furchtbar erregt. Was ift 
weite Schreiben, in dem Fred ſchon ungeſtüm forderte, gen Herrn Vater ift etwas geſchehen!“, ſtürzton die Worte denn los... was?“ 
er früher gebeten, war bis heute gleichfalls unbeant- über ihre Lippen. ; - „Kommen Sie raſchl. .. Ehe es vielleicht zu ſpät ift!” 
lieben. Sie wußte, daß ſich Fred ein drittesmal an „Am Gottes willen! Was ift los?“, fragte Hilde mit Fritz Gröſſing haſtete mit Hilde in das Zimmer, in dem 
ter nicht mehr wenden werde. l angſtdurchbebter Stimme und eilte mit dem Mädchen aus der Oberjt lag. Er erkannte auf den erſten Blick, daß hier 
S Qber dann eintrat, was Fred vorhatte oder was der Stube. „Wo ift der Vater?“ alle ärztliche Kunſt vergebens fei. Oberſt Re mann war tot. 
ber ſchickſal mit ihm vorhatte, das wußte fie wohl nicht, „In ſeinem Zimmer. Ich wollte gerade fürs Abendeſſen Ein Schlaganfall hatte ihn aus dem Leben geſtoßen. 
ES; Un. ahnte es. £ deden, da ſaß der Herr Oberſt im Diwan zurückgelehnt und „Fräulein, Sie müſſen ſich faſſen“, wandte er ſich an 
ng dieſes dumpfe Ahnen, daß etwas Außergewöhnli- rührte ſich nicht“. i das Mädchen, das mit angſtvoll großen Augen nach dem ſtil⸗ 
Ne, auf lauere, mit grimmen Pranken in ihr und in das Hilde ſtürmte in das Zimmer. Sie fand ihren Vater ſo, len Mann blickte, der auf dem Diwan lag „Ihrem Vater iſt 
ar eres Vaters einzubrechen, brachte ihren ſchon lange wie das Mädchen erzählt hatte, im Diwan zurückgelehnt, die wohler als irgend einem Lebenden.“ 
and 8 Entſchluß, aus dem Hauſe zu gehen und irgendwo Hand, die ein Zeitungsblatt umkrampft hielt, über die Lehne „Tot!“ .. Vaterl. 
E te arme Seele in Sicherheit zu bringen, in den letz- hevabhängend, der Mund ſchmerzhaft verzerrt, der Blick groß 
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neues vom Blitz. 


Die ſtändig zunehmende Verdichtung des Licht- 


T nig. 
echniR. 
rund 10 Pfennig Geſamtunterhaltungskoſten je Kilometer (92 wagen durchfahren, auf einer Strede von 10 wieter u 


ö ; r 91 N eber 2 e 02 Wiler > d der Straße ige? 
einzuſetzen ift, der bei dem größten Wagen bis auf eine Mart [Jever wanute 9. Tuer Kohlenozyo der Straßzenluft oo 
und ſteigt. Es kann aljo, wenn man alle Kojten, die bei der Auto- miſcht werben. va bas Kohlenozyd jehr ſchneu in großete 


Strecke von 10 Meter in 1,2 Sekunden zurücklegen und wäh 
rend dieſer Zeit 1 Liter Kohlenoxyd erzeugen. Hieraus tanti 
man errechnen, daß zum Verpiel am Brandenburger Tor da 
Verln, wo zur geit des ſtartſten Vertehrs in einer wen” 


Kraftleitungsgeſetzes, insbeſondere der Hochſpannungs- und mobilhaltung erwachſen, berückſichtigt, keine Rede davon fein, Hohen entweicht, erreicht gluclicherweiſe die Straßenluft ne 


Ueberlandleitungen hat die Blitzſchutztechnit vor ganz neue 
Aufgaben geſtellt. Da man einen Gegner nur dann wirkſam 
bekämpfen kann, wenn man ſein Weſen und ſeine Eigenart 
genau kennt, hat man der Blitzforſchung in jüngſter Zeit er- 
höhte Aufmerkſamteit zugewandt, und zu dieſem Zweck eine 
Anzahl eigener Blitzbeobachtungsſtationen (wie z. B. Monte 
Generoſo in der Schweiz) errichtet, die in der kurzen Zeit ih: 
res Beſtehens bereits ſehr intereſſante neue Aufſchlüſſe über 
die Natur des Blitzes geliefert haben. Was zunächſt die Ent⸗ 
ſtehung des Blitzes anbelangt, jo wird heute ziemlich allge- 
mein die von Max Toepfer aufgeſtellte Theorie als richtig 


anerkannt, wonach der Blitz in der Grenzſchicht zweier Wol⸗ 


ken mit entgegengeſetzter-Ladung entſteht und von dort zur 
Erde vordringt. Dabei entſteht vor feinem Kopf eine jtarfe 
Verdichtung des elektviſchen Feldes. Im übrigen beſteht der 
Blitz keineswegs, wie vielfach angenommen wird, aus einer 
einzigen Entladung, ſondern aus mehreren, raſch aufeinan- 
der folgenden Teilentladungen, die die Dauer von zirka ei⸗ 
ner Setunde erreichen. Die räumliche Ausdehnung der Teil⸗ 
entladungen erſtreckt ſich nicht ſelten auf eine Fläche von 
über einem Quadratkilometer. Ueberraſchende Reſultate er- 
gaben ſich als man ſyſtematiſch die Strömungsrichtung der 
einzelnen Blitze unterſuchte. Es zeigte ſich nämlich, daß, ent⸗ 
gegen der landläufigen Meinung, die meiſten Blitze nicht von 
der Wolke zur Erde, ſondern umgekehrt von der Erde zur 
Wolte überſpringen, und zwar beträgt das beiderſeitige Ber- 
hältnis etwa 6: 1. Ferner gelang es, zum erſten Male, eini- 
germaßen ſichere Unterlagen über die bei Blitzſchlägen wirt- 
ſamen Stromſtärken und Spannungen zu erhalten. Wie zu 


erwarten war, find die Werte außerordentlich hoch, jo beträgt 


beiſpielsweiſe die im ſogen. „Blitztanal“, d. h. im inneren 
ſtart leuchtenden Teil der Blitzentladung herrſchende Strom⸗ 
ſtärke zwiſchen 10.000 und 50.000 Ampere. Gelegentlich tom- 
men fogar noch höhere Stromſtärken vor. (Zum Vergleich: 
die Sicherungen unſerer Hauslichtleitungen ſchmelzen beveits 
bei einer Stromſtärte von 6 Ampere durch.) Enorm hoch ſind 
auch die auftretenden Stromſpannungen, die, je nach der 
Ueberſchlagslänge des Blitzes, einige Dutzend bis mehrere 
hundert Millionen Volt betragen. 


Was koſtet die Erhaltung eines Autos? 
Dieſe Frage iſt in der letzten Zeit wiederholt Gegenſtand 

von Veröffentlichungen geweſen. Daß ſie nicht eindeutig be⸗ 
antwortet werden kann, liegt auf der Hand. Es kommt nicht 
nur auf die Anſchaffungskoſten, die Preiſe für Brennſtoff 
Oel, Gummi und die Sparſamkeit des Motors an, ſondern 
ebenſo auf Faktoren, die von Fall zu Fall wechſeln: Benu- 
zung, Garagenmiete, Vorſicht beim Fahren uſw. Immerhin 
ift feſtzuſtellen, daß unſere ernſte Fachpreſſe fidh bemüht, un⸗ 
geſchminkte Ermittlungen zu veröffentlichen und dadurch die, 
die einen Kauf beabſichtigen, gut zu beraten. Hierzu gehört 
ein Beitrag der Herren Haller und Fiſcher, Nürnberg, in dem 
Macheft der bekannten Zeitſchrift, dem „Motor“. Sie haben 


ſich der Mühe unterzogen und eine ſogenannte Kurvenſchar 


gezeichnet für neun Typen von Wagen, begonnen bei dem 
kleinen Hanomag für 1800 Mart mit zwei Sitzen bis zu ei⸗ 
nem 7⸗Sitzer 26- Liter⸗Wagen für 22.000 Mark. Die zugrun⸗ 
de gelegten Koſten für Brennſtoff uſw. ſind angegeben. Der 
einzige Poſten, der heute in den meiſten Großſtädten bedeu⸗ 
tend überſchritten werden muß, iſt die Garagenmiete, die die 
Verfaſſer mit 200 bis 500 Mark jährlich je nach Wagengröße 
einſetzen. Aus der Darſtellung geht hervor, daß das billigſte 
Gefährt bei 200 Mart Jahresmiete für die Garage und einer 
Benutzung von vielleicht 15.000 Kilometer im Jahre noch mit 


\ P SSL SSR“ 


Von Erna Rang. z 


| 


„Wo ſtammt eigentlich die Frau Albuguergues her?“ 


fragte Don Francesce de Meireilles.“ „Sie ſieht recht an- 
ziehend aus, hat unſtreitig ſehr ſchöne Augen, aber dennoch 
fehlt ihr ein gewiſſes „Etwas“. Iſt ſie von wirklich vorneh⸗ 
mer Herkunft?“ 

„Ich hatte Gelegenheit, mich länger mit ihr zu unter 
halten, ſie iſt klug und lebhaft, jedenfalls beſi 
Mutterwitz“, ſagte Don Luiz Cabral. „Wahrſcheinlich hat 
ſie viel Geld“, rief einer der anderen Herren. 

„Das ganz und gar nicht,“ ſagte Graf Rocco de Torre. 
„Wenn Albuguergue Geld hätte erheiraten wollen, brauchte 
er nur die Hand auszuſtrecken, Donna Iſabella de Souza, die, 
wie jedermann weiß, ungeheuer reich iſt, hätte ihn mit Freu: j 
den genommen. Die Geſchichte Albuguergues iſt ſehr merk⸗ 
würdig,“ fuhr der Graf fort, „ich kenne ſie genau, wenn 
ſich die Herren dafür intereſſieren, kann ich ſie Ihnen er 

. zählen.“ 

„Erzählen Sie, erzählen Sie,“ rief man von allen Sei⸗ 
Die Herren ſaßen nach einem opulenten Diner in dem 
behaglichen Rauchzimmer des vornehmſten Klubs von Rio 
e Janeiro zuſammen, fie unterhielten ſich über alles mög⸗ 
liche und hechelten, wie dies auch manchmal bei den Her⸗ 
ren der Schöpfung vorkommt, etwas ihren lieben Mitmen⸗ 
ſchen durch. 


ten. 


| 


bt fie viel 


daß der Kraftwagen billiger befördere als die Eiſenbahn. Mit 


mindeſtens vechnen, wenn man ſich mit dem billigſten und 
motoriſch ſchwächſten Wagen begnügt. Es liegt im wohlver— 
ſtandenen Intereſſe einer geſunden Entwicklung der Indu— 
jtrie, daß dieje Tatſache bekannt werden, denn ſonſt tritt 
das ein, worunter wir zurzeit ſchon ſehr leiden, einem Ueber- 
angebot von gebrauchten Wagen und bedeutende Verluſte in 
Abzahlungsgeſchäften. 

— rel 


Pflaftern mit Relle. 


Gegenwärtig werden allenthalben Verſuche mit den ver- 
ſchiedenſten Straßenbefeſtigungen gemacht. Pit Recht rührt 
ſich auch die deutſche Steininduſtrie. Aſphalt iſt durchaus 
nicht immer die befte Löſung, zumal heute, wo die eiſenbe— 
reiften Fahrzeuge immer mehr verſchwinden. Da bei der 
Steinpflaſterung ausſchließlich einheimiſches Material ver- 
wendet wird, hat ſeine Anwendung auch volkswirtſchaftliches 
Intereſſe. Bei genauerer Prüfung hat man nun, eigentlich 
etwas Selbſtverſtändliches jejtgejtellt, daß zur Haltbarte.t der 
Pflasterung die Art des Pflaſterns entſcheidend beiträgt. Gi- 
nem Bericht von Baurat Schneider (Köln) entnehmen wir ei- 
nige Intereſſante Angaben. Er unterſcheidet „Hammerpfla- 
ſtern“ und „Pflaſtern mit der Kelle“. Dem üblichen Hammer- 
pflaſter, ſo erklärt er, haftet der Mangel an, daß das Sand— 
bett, in das der Pflaſtever mit der flachen Seite ſeines Pfla- 
ſterhammers ein Loch ſchaufelt, um feinen Stein hineinzuſe⸗ 
zen, unter dem Steinfuß nicht gleichmäßig dicht ijt. Es 
braucht an der Stelle nur jemand mit dem Fuß getreten zu 
jein, und ſchon ift ein Unterſchied in der Dichtigte.t der Un- 
terlage vorhanden. Der Verkehr drückt dann die weicher auf⸗ 
liegenden Steine tiefer als die andern, denn der Hammer 
vammt ja die Steine nicht danach wie ſie feſtſitzen, ſondern 
daß er das vorgeſchriebene Profil ſchön heraus bekommt. 
Beim Pflaſtern mit der Kelle wird nun ere gleichmäßige 
Dichte der Sandbettung dadurch erzielt, daß das Sandbett 
nicht nur angenäßt, wie beim Hammerpflaſter, ſondern ganz 
unter Waſſer geſetzt wird. Die Bettung werd dann genau 
mit der Schablone abgezogen, etwa wie eine Betondecke. Der 
Pflaſterer arbeitet auf überlegten Bohlen knieend, um das 
Bett nicht zu zerſtören. Für die höheren Steine ſchält er 
dann mit der Kelle ſoviel von der Bettung weg. Das die 
obere Kante in der vorgeſchriebenen Höhe liegt. Die Ram⸗ 
mung erfolgt dann nur noch gleichmäßig um zwei Zenteme⸗ 


ter. Die Jägerſtraße in Köln iſt vor 17 Jahren in dieſer Wei- | 


je hergeſtellt; fie liegt ſeitdem ohne Ausbeſſerung in ſtarkem 
Schwerverkehr vor einer Gasfabrik und ſieht noch wie neu 
aus. 


Gasmasken für Autos. 

Ueber die geſundheitsſchädigende Wirkung der Abgaſe 
von Kraftwagen beſteht heute kein Zweifel mehr. Zahlreiche 
Verſuche, bei denen die Auspuffgaſe analyſiert wurden, ha⸗ 
ben gezeigt, daß ihre Zuſammenſetzung in der Hauptſache aus 
Stickſtoff (77 Prozent), Kohlenoxyd (9,3 Prozent) und Koh- 
lenſäure (8 Prozent) beſteht. Hiervon iſt das Kohlenoxyd ein 
ausgeſprochenes Gftgas, das ſchon in einer Konzentration 
von 0,15 pro Mille für den Menſchen ſchädlich zu werden be— 
ginnt. Das bedeutet alſo, daß in 6000 Teilen Luft ein Teil 
Kohlenoxyd bereits für den Menſchen bedenklich iſt. Bei ei⸗ 
ner Geſchwindigteit von 30-Stundenfilomeer liefert ein 
Kraftwagen ſtündlich durchſchnettlich 3 Kubitmeter Kohlen- 
oxyd. Bei dieſer Geſchwindigteit würde der Wagen eine 


hinzufügen: er iſt in jeder Hinſicht ein ganzer Mann. Wie 
Ihnen wohl bekannt ſein wird, ſtammt unſer Freund aus 
‚der alten portugieſiſchen Familie der Albuguergue de Bor⸗ 
gonho. Seine Vorfahren haben ſchon unter Don Manuel 
dem Großen 
und iſt noch heute in Portugal veich begütert. Der Zweig der 
Familie, dem unſer Alburguergue entſtammt, kam mit Don 
Pedro nach Braſilien. Nach und nach verarmte die Familie, 
teils durch eigene Schuld, teils durch Unglücksfälle. Der Va⸗ 
ter Albuguergues beſaß ſo gut wie nichts. Wie er geſtorben 
iſt, weiß ich nicht. Als unſer Freund zehn Jahre alt war, 
ſtand er allein im Leben, ohne einen Pfennig. Seine Mutter 
war ſchon früher geſtorben. Seine beiden Onkel, Brüder 
ſeines Vaters, die ebenfalls mittellos waren, konnten, ſelbſt 
wenn ſie es gewollt hätten, nichts für den Jungen tun. 
Als ſie on dem Begräbnis mit dem Knaben zurückkehr⸗ 
ten, berieten ſie ſich, was mit dem Kleinen geſchehen ſolle. 
Im Eifer des Geſpräches hatten ſie ſich auf eine Balkenlage 


in der Nähe eines Neubaues geſetzt. Der Kleine ſtand einige 


Schritte von ihnen entfernt, traurig vor ſich hinblickend. Ein 
Zimmermann, der auf dem Bauplatz arbeitete, hörte die Un⸗ 
terhaltung mit an. Da die Verhandlung ſich in die Länge 
zog, fühlte der Handwerker Mitleid mit dem Knaben. 

„Haſt du Hunger?“, fragte er ihn. 

„Ja, ſehr“, antwortete dieſer. 

„Komm und veſpere mit mir.“ 

Der Junge gehorchte erfreut. 

Als der Zimmermann ſich mit ſeinem Schützling den 


gegen die Mauren gekämpft. Die Familie war 


mais diefen Gehalt an Giftgas. Immerhin zeigen die Zahlen 


einem Aufwand von rund 100 Mart monatlich muß man wee wichtig es ijt, etwas gegen die Verunreinigung der Straß 


zenluft ourch die Auspuffgaſe von Kraftwagen zu tun. Auch 
ganz bejoiwers deshalb, weil das giftige Kohlenoxydgas nichl 
ſichtoar oder viechbar ijt. wan tann es daher nicht in blauen 
Dunſtwolten hinter den Kraftwagen und über die Straße 
vermuten. Wo aber nicht genugend Frischluftzufuhr ijt, ſteit 
die Gefahr der Gasvergiftung außerordentlich. Veſonders MT 
den Garagen. Faft taglich werden Fälle betannt, wo en 


Kraftfahrer, weil er in der Garage den Motor laufen ließ, 


ohne für genügende Lüftung zu ſorgen, fein Leben einbüßte. 

ie einer Preußen umfaſſenden Statiſtit find zum Beijp. j 
im Jahre 1925 von den in Garagen regiſtrierten Todesfällen 
80 Prozent auf das Einatmen der gift.gen Auspuffgaſe zun 
vackzufuhren. Kein Wunder, daß man fidh angeſichts dieſer Ger 

fahren um eine Entgiftung der Abgaſe bemüht. In erſter Li⸗ 

nie wendet man hierbei de aus der Gasſchutztechnit bekann⸗ 

‚ten Verfahren an, indem man chemiſche Filter in Patronen; 
form in das Auspuffrohr einſetzt, wodurch die Abgaſe dur 


Osydat.on zerſtört oder chemiſch gebunden werden. In neu⸗ 
eſter Zeit hat man verſucht, auch das Kohlenoxyd durch nach 
trägliche Oxydation aus den Auspuffgaſen zu beſeitigen, 
mit Hilfe der in der bekannten Kohlenoxydmaske von Auer 
wirkſamen Kontaktſubſtanz. Die bisherigen Verſuche haben 
eine völlige Entgiftung der Gaſe ergeben. Allerdings hat id 
auch herausgeſtellt, daß der Verbrauch an Patronen ziemlich 
groß iſt, was den Kraftwagenbetrieb entſprechend verteuert, 
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die Einſchaltung der Pa 


Außerdem verliert der Motor durch 
tronen an Kraft, ſo daß dieſes Verfahren bei den Kraftwa⸗ 
| genbejigern wenig Gegenliebe finden wird. Richtiger wäre 
es, die Entſtehung der Kohlenoxydgaſe bei der Verbrennung 
des Benzens zu verhüten, das heißt, den Verbrennungsvor⸗ 
gang im Motor entſprechend zu verbeſſern. Die Möglichkeit 
hierfür iſt durchaus gegeben, da das Auftreten von Kohlen 
oxyd und anderen brennbaren Beſtandteilen in den Auspuff? 3 
gafen Verluſte an Heizwert bedeutet. Ein verhältnismäßig 
einfaches Mittel iſt die richtige Auswahl der Vergaſerdüſen⸗ 
Da der Gehalt an Kohlenoxyd bei weniger fetten Brennſtoff⸗ yi 
gemifhen ſinkt, bedeutet eine beſſere Einregulierung der Mo 
toren auch eine Brennſtofferſparnis. Praktiſch iſt es jedoch 
ſchwer zu erreichen, daß die Kraftfahrer ihre Vergaſer ſtets D 
auf größte Wirtſchaftlichkeit, als mageres Gemiſch, einſtellen. 
Daher hat auch dieſes Mittel zur Unſchädlichmachung der Ab- 
gafe wenig Ausſicht auf praktiſchen Erfolg. Auch die Ver? 
ſchiedenhett der Brennſtofe ift ein Hindernismittel. Da aber 
die Entgiftung der Abgaſe nicht nur von gewerbehygieniſcher 
Bedeutung iſt, ſondern für die öffentliche Geſundheitspflege 
großen Wert hat, ſollte man fih mit den bisherigen Verju- 
chen nicht zufrieden geben und mit allen Mitteln eine Ver? 
volltommnung des Verbrennungsvorganges im Kraftwagen 
motor anſtreben. 3 


wir dir geben können. Die edle Familie der Alburguergue 
de Borgenho iſt verarmt. Wir werden alles aufbieten, um 
dir einen Platz in dem Waiſenhaus der Schweſtern zum 
„Guten Hirten“ zu verſchaffen. „Halt!“ rief der Zimmet 5 
mann. „Ich glaube nicht, daß der Junge in das Waiſenhaus 
gehen will.“ i 8 
j „Nein, nein“, rief der Knabe, „um keinen Preis werde 


ich dahingehen.“ 
| 


„Hören Sie mich an“, fuhr der Zimmermann fort; ich 
bin verheiratet, habe nur ein Mädchen, ich habe mein gutes 
Auskommen, ich will den Jungen, der mir gefällt, zu mir 
nehmen, ich werde ihn etwas Tüchtiges lernen laffen. 

„Aber,“ jagte der Graf, „werden Sie Ihren Entſchluß 
nicht bereuen?“ 9 

„Gewiß nicht, antwortete der Zimmermann, „ich habe 
mir ſchon immer einen Jungen gewünſcht.“ = 

Der Knabe war felig, freudig umarmte er feinen Be 
ſchützer. . 
Nun hatte Alfonſo Alburguergue wieder ein Elternhaus 
gefunden. Seine Pflegeeltern hielten ihn ganz wie ihren 
eigenen Sohn. Nachdem er die Schule abſolvirt hatte, er“ 
lernte er das Handwert ſeines Pflegevaters. Bald brach 
ſich ſeine große Begabung Bahn, mit unermüdlichem Fleiß 
arbeitete er und aus dem einfachen Zimmergeſellen wu 
der große Architekt, als den wir ihn heute bewundern. 

Geſtützt auf ſeinen Namen und ſeine Stellung hätte u 
der junge Mann die Tochter einer unſerer vornehmſten Fa“ 
milien heimführen können, aber er zog es vor, ſeine pie 2 


„Run denn,“ begann Graf Rocca de Torre, „ich komme 
oft mit Albuguergue zuſammen, beſonders feit feiner Nid- 
kehr aus San Franzisko, wo er, wie Sie ja wiſſen, die 
großen ſtädtiſchen Bauten ausgeführt hat. Er hat beries | 
jen, daß er einer unſerer erſten Architekten iſt. Ich will noch 


beiden Brüdern wieder näherte, ſchienen fie zu einem Ent: geſchweſter, die Tochter des einfachen Zimmermanns zu ſeine 
ſchluß gekommen zu fein. Der älteſte der Onkel, Graf Boni- Gattin zu erwählen. Er wußte genau, daß feine Annunciadt 
facio. Alburguegue de Borgonho, rief den Jungen zu ſich: die große, edle Seele ihres Vaters geerbt hatte, daß aud) 
„Du biſt nun zehn Jahre alt, mein Sohn,“ ſagte er: „Hier jie den wahren Seelenadel beſaß, der wertvoller iſt als jeder 3 
haft du fünf Eſoutos (gleich 20 Mark). Das iſt alles, was Geburtsadel. ; 
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* 0 * i Bremer Afrika⸗Linie jowie der Hamburg-Amerika Linie 
f (Afrika⸗Dienſt) beſtanden hatte, wieder aufgenommen wor⸗ 
f l + [den. Ebenfalls ſchon feit 1920 verkehren deutſche Schiffe wie- 


655 nach Britiſch Indien. Niederländiſch Indien wurde von 


j : z der heute der Hamburg-Amerika Linie gehörenden Deutſch⸗ 
n Zehn Jahre Wiederaufbau der deutſchen Schiffahrt Auſtraliſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft wieder angelau⸗ 
x 1919—1929 fen, die Hofenpläße des Fernen Oſtens vor allem durch die 
jt ' !Hamburg-Amerita Line, die heute eine Flotte von über 20 


n Der Vertrag von Verſailles hat Deutſchland neben an-] der Betriebsgewinn mußte reſtlos dem Wiederaufbau zuge- modernen Schiffen allein auf dieſer Route beſchäftigt. Am 
1* deren Beſtimmungen, die feine wirtſchaftliche Ohnmacht her⸗ führt werden, jedeewinnausſchüttung unterbleiben. Die Be- Verkehr mit der Levante ift heute vornehmlich die der Ham- 
Pra führen ſollten, auch die Verpflichtung zur Auslieferung] träge, die ſeitens des Reiches auf Grund eines 1921 zwiſchen burg⸗Amerika Linie gehörige Deutſche Levante Linie betei⸗ 
j 8 r geſamten Handelsflotte gebracht. Sämtliche im Beſitz jder Regierung und den Reedereien vereinbarten Abfindungs- ligt. 
el 10 tſcher Reichsangehöriger befindlichen Handelsſchiffe von] vertrages gewährt werden konnten, reichten angeſichts der Dieſe Schritt für Schritt erfolgte Erneuerung der deut⸗ 
600 B. R. T. und darüber, ferner die Hälfte der Fahrzeuge in jenen Jahren rapide ſteigenden Geldentwertung nicht ein- ſchen Dienſte ließ allmählich wieder ein Linzennetz entſtehen, 
„mit einem Raumgehalt von 1000—1600 B. R. T. und ſchließ⸗ mal zur Wiederbeſchaffung eines Drittels der verlorenen das wie in der Vorkriegszeit ſämtliche wichtigen Routen des 


er ich der vierte Teil der deutſchen Fiſchereiflotte mußten bin- | Tonnage aus. Weltverkhrs in ſich ſchließt und den größten deutſchen Ue- 
i⸗ en zweier Monate nach Inkrafttreten des Vertrages frei Seit 1924 wurden von d. Großreedereien noch verſchie⸗ berſeehafen Hamburg mit mehreren hundert Hafenplätzen 
zz on allen Belaſtungen der Reparationskommiſſion übergeben dene weitere Neubauprogramme in Auftrag gegeben, ſo daß des In⸗ und Auslandes verbindet. 

E k n. Damit ſchien die deutſche Schiffahrt, die ſchon wäh- | die deutſche Handelsflotte heute wieder etwa wier Millionen Um jedoch angeſichts der ſchwierigen Weltſchiffahrtslage 
9 de des Krieges völlig brachgelegen hatte, auf Jahre hinaus B. R.T. umfaßt. Als bemerkenswerte Neubauaktion der letz⸗ der Nachkriegszeit größere Stoßkraft zu beſitzen und den 
| übe tet. Von den insgefamt 5,2 Mill. B. R. T. Schiffsraum, ten Jahre fei beiſielsweiſe nur das von der Hamburg⸗Ame⸗ Wiederaufbau wirkſamer durchführen zu können, mußte die 


a r die fie 1914 verfügt hatte, waren ihr nach Ausführung vita Linie 1926—27 in Auftrag gegebene Programm er⸗ deutſche Schiffahrt ihre Organiſation möglichſt konzentrieren. 
A eier Beſtimmungen noch etwa 600 000 Tonnen verblieben; wähnt, das 20 Einheiten von zuſammen 150.000 B. R. T. ent⸗ Eine Reihe von Zuſammenſchlüſſen verſchiedenſter Art 
ni er Flotte, unter der ſich nicht ein einziges hochſeefähiges hielt, darunter auch die beiden je 17.000 B. R. T. großen kennzeichnet daher die Entwicklung der letzten Jahre. Erin- 
n zeug mehr befand. Die deutſchen Großreedereien, die na. Nordatlantik⸗Motorſchiffe „St. Louis“ und „Milwaukee“. Inert fei hier nur an die Verſchmelzung der Deutſchen Dampf- 
9 mäß über einen beſonders hohen Prozentſatz an Ozean- ; y 

) 

t 


i itel N verfügten, hatten ihre geſamte, Millionenwerte dar⸗ 
ende Flotte wie auch den größten Teil ihrer überſeeiſchen 
derlaſſungen eingebüßt. Dabei blieben ihnen ihre umfang: | 

zählen, Organiſationen im Inlande ſowie ihr nach Tauſenden 
s ten ndes Perſonal in faſt ungeſchmälertem Umfange erhal- 


| | 8 2. ebse 
8 So erſchien der ſchleunige Wiederaufbau der deutſchen / 
nij fahrt ihon deswegen notwendig, um den weiten orga- 
oriſchen und perſonellen Rahmen vor allem der großen 

i do teien wieder ausfüllen zu können. Entſcheidend war je- 
4 ſchaf daß der ſtark überſeeiſch orientierten deutſchen | 
| 


T E Kt ſo raſch wie möglich wieder eigener Schiffsraum um! [[[ farts OA 
| Fügung goſtellt werden mußte. 
a ije ler Ungunſt der Zeitverhältniſſe zum Trotz nahm man 


an der Waſſerkante den Wiederaufbau unverzüglich 


— Regelmäßige Dienfte 3 55 ) 
..Vergnügungsreifen sıT 


| DAS LINIENNETZ DER HAMBURG-AMERIKA LINIE 


A Mit der Erneuerung der Flotte hielt der Wiederaufbau ſchiffahrts⸗Geſellſchaft Kosmos mit der Deutſch⸗Auſtraliſchen 
i des Liniennetzes Schritt. Der Hamburg ⸗Amerika Linie war Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft im Jahre 1920 und den Erwerb des 
vor allem an der Wiederaufnahme der Fahrt auf ihrer ein⸗ Aktienkapitals der Hugo Stines Linien durch dieſen Konzern 
ſtigen Stammroute, dem Nordatlantik, gelegen. Sie ſchloß (1923), dann an den (1926)) erfolgten Uebergang des Au⸗ 
pan 1920 mit den United American Lines, der Schiffahrts⸗ ſtral⸗Kosmos⸗Stinnes⸗Konzerns an die Hamburg⸗Amerika 


Die Nachkriegsentwicklung ; 
der grössten deutschen Reederei 


gruppe des Harriman⸗Konzerns, einen Vertrag, der auf ſämt⸗ | Linie, welche durch diefe Fuſion wieder zur größten deutſchen 
lichen einſt von ihr befahrenen Linien mit Ausnahme eee, wurde. Sie beſitzt heute eine Tonnage 
jenigen nach dem Fernen Oſten eine Betriebsgemeinſchaft von über 1,1 Mill. B. R. T., mit der ſie Dienſte nach ſämt⸗ 
vorſah. Das Abkommen wurde nach ſechsjährigem, für beide lichen Erdteilen unterhält. Der Größe nach folgen in der 
Teile vorteilhaftem Beſtehen 1926 in dem Sinne abgeändert, Reihe der deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften der Norddeutſche 
daß die Hamburg⸗Amerika Linie, die geſamte Schiffahrts⸗ Lloyd, die Deutſche Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft „Hanſa,“ 
Organiſation Harrimans ſowie deſſen drei eee e kay Hamburg⸗Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
„Reſolute“, Nel ance“ und „Cleveland“ übernahm. Seit⸗ ſowie die beiden Afrika⸗Linien. Alle übrigen deutſchen Neede- 


— 


dem unterhält die Hapag den New Pork-Dienſt wieder unter reiunternehmungen, insgeſamt etwa 200, find erheblich klei⸗ 


1860 000 us, 200m 433000, 1.115000 art. ; ; 

- — eigener Flagge. Nachdem vor kurzem die beiden Motorſchiffe | ner und überwiegend nur in der europäiſchen Fahrt beſchäf⸗ 

— der Hamburg Amerika Line „St. Louis“ und „Milwaukee“ fertiggeſtellt wurden, sc, bat e 
e ge ; 3 b RE tigt ſie auf deſer Route heute nicht weniger als 11 Einheiten Ueberblickt man obſchließend die Ergebniſſe des Wieder⸗ 
5 bin a e e , 0 von zuſammen etwa 200 000 B. R. T. Hierunter befinden |aufbaujaßgehnts in dem die deutſche Handelsflotte von 
d r erſtellt e Hand in Hand damit hatte die er ſich auch die bekannten in den Jahren 1923.27 erbauten vier neuem auf 4 Mill. B. R. T. modernſten Schiffsraums an⸗ 
Hung Der Liner dbienite im gehen ie 21 000 B. R. T. großen Dampfer der „Albert Ballin“- wuchs und wieder zur viertgrößten Flotte der Welt hinter 
9 Den weitaus na E 1 | £ Klaſſe „Albert Ballin”, „Deutſchland“, „Hamburg“ und „New Großbritannien, den Vereinigten Staaten und Japan wurde, 
+ S bilde ſchwierigſten Teil des Wiederaufbauwer⸗ Pork“. fo kann das Erreichte jeden Deutſchen mit berechtigter Ge- 


N de te die ⸗Wiederbeſchaffung der Flotte. Sie fekte En- 8 2 zo š = s fi 
| och ein und gelangte bereits 1094 zu einem gewſſen „, Ahnliche Wege beicritt zur Wiederaufeictung ihres mae 
Q . 


E mähe Damals zählte die deutſche Tonnage ſchon wieder a” BER Penjegraud rl F 
| ind 3 Mill. B. R. T. Zum Teil fon 1920-21, teilweiſe ſpäter, entſtanden auch 
die übrigen deutſchen Lintendienſte wieder: So bereits 1920 
ein Dienſt nach Weſtindien, Mex'ko und Zentralamerika, fer- 
ner Linien nach Südamerita. In der Fahrt nach Afrika ift!| nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 
der Gemeinſchafesdienſt, der ſchon vor dem Kriege zwifchen | | Oeffentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. Prospekte. 
der Woermann⸗ der Deutſchen Oſt-Afrika- und der Hamburg- Tel. U 16 —2—50. Referenzen: = 


Erstklassiges 


Töchter -Institut B. Freylers Nf. 


wien, I., Schubertring 9. 
Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat 


in amen Schiffsraum von nahezu zweieinhalb Mill. Ton. 
eien . vier Jahren zu ſchaffen, war den deutſchen Regder- 
> wie aturgemäß nur durch Einſatz aller eigenen Mittel ſo⸗ 
uch äußerſte Anſpannung ihres Kredits möglich. Je⸗ 
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Ein grösseres Unternehmen in der Nähe 
von Bielsko sucht einen tüchtigen 
verlässlichen | 


PORTIER 


Berücksichtigt werden nur energische, 
eventl. pensionierte Gendarmerie- oder 


ll 


kann Jedermann 


pro Tag 48 TI. 
verdienen. 


Unbegrenzte Ver- 
kaufs-u. Verdienst- 


Polizeiorgane. — Anfragen sind unter möglichkeiten. 
Chiffre „200“ an die Administration | Näheres geg. Rück- 
dieses Blattes zu richten. porto. 440 


Otto Knoof, Bydgoszez-Wilczak 
ul. Nakielska - 65. 65. 


KRYNICA 


Hotel und Pensionat 
„Trzy Róże“ empfiehlt 
nach gründlicher Re- 
staurierung,Zimmer mit 


n 
die sich bel 
Ropf- u. Zahnschmerze 


sowie allen sn vollem Komfort. Flies- 
; Erkältungskrankheiten S J ã. sendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
444 | 


bewährt haben. 


Zimmer. Küche in eige- 
ner Verwaltung. 
Garage. Tel. Nr. 19. 
LEON VOGEL. 


in allen Apoi rken erhältlich« 


emen eee ——— d — — a e a. 


Kurhotel 


„Dolina Luizy 
Wapienica. 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 
Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht = Kegelbahn 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 


I 

| 

Adolf Folwarczny | 
Besitzer ® f 


TTT... Br Ee ͤ E ENS ES | 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 


| 
u 


373 


Geöffnet das ganze Jahr. 


Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. 
Reichhaltige Küche. / In der Sommersaison Konzerte. 
Direkt am Walde. / Herrliche Fernsicht. / Zu erreichen 
mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. 

schöner, schöner. Waldweg. 375. 
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LL 
Hotel „Beskid 
FFC K 


— 
— 


| 
sich am besten und billigsten durch | ? 
e | 5 

Wurst- und Fleisch- Konserven 

anerkannt bester Qualität der | 

415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik | 

| 
Rudoli Vogel, Bielsko, Rynek 30. x 

ER — — l 
Hotel, Restauration und Caie ' 
Emmenhof” 

| 

vs | 
Besitzer W. Berger s 

Touristenstation in den Westbeskiden. 

| 

| 

| 


12, 


Bielsko, ziscımerwald 
V 


Flank. 


Erstklassige Bedienung 
Zivile Preise 
Telefon 2047 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 
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Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 


= Telefon 14-73 3: 
. Ist der Versicherte mit dem Moment deni 


. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 


. Im Falle eines Unglückfalles mit wt-| Ss, 


. Kann der Versicherte 


. Wird die Prämienrate in, Papierzloty —9 


Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 


Hotel-, Restaurations- und Café-Betrieb 


Sut ausgestattete Fremdenzimmer. 


Täglich nachmittags und Abends 
Kiinstierkonzert, 
CE T ETA 


sychoanalyse! | 


Psychisch Kránke, Neurastheniker, Sexual del i 


Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 
vertrauensvoll an 


Dr. Honrad Friedmann, cies us 
zwecks Untersuchung o. in W egeltg. psycho- f 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. 9 
gen Zł. 2— Rückporto und Schreibgebühr in N i 

Briefmarkenbeilage erledigt. 


ENDLICH 
EINMAL 


wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 


Taxi für Nah- und Fernfahrten- 
Vermittlung für Kauf und 


Verkauf von Autos, fabriksneu } 
und gebraucht. 


Vertretung von Autoölen und A 


ROTOGRAF 


Bielsko, Piłsudskiego 13 5 \ 
Tel. 1029 Tel. 1029 Tadeusz MicInicki 
! Bielsko-Biala 


A — — aaa aa a ri 


Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414 


Die billigste Einkaufsauelle 


Email- und Ki diba, 


\ 
i 
l finden Sie nur bei der Firma 


Silbiger i Ska, 


Bielsko, Inwalidzka 6. 3 * 


4 pT A £ à 
ZTE SONG 


— — — 


. Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
stern statt. 


von 3 Zł. d. Versicherung erfolgen. 
Kann der Versicherte jederzeit — so er | 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O. 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. | 
Summe, 


—— —— ü—¾U 


Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 


teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 4 
und werden alljährlich die 50% techn. Re- 5 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell * \ | 


auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 


Goldztoty die Versicherung vorgenommen 


werden. l 


lichem Ausgang zahlt die Versicherung 


Goldzłoty aus, u. tritt dies nach derBezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 

immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. | 


der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. H s 17 142 
Ueberreicher der Polizze den doppelten | 1 D s 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. l 1 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldzłoty į à f l 
versichert war, so zahlt die P. K. O. on! 7 110 

10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 | 924 


ONL S 


gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- Ak. Absatz 
werte des Goldzlotys ausgezahlt. | 

. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der AUF DIE chuhe 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- FABRIKMARKE 4 i 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren u bis 41 $ 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- | „PEPEGE NN 35 
gehoben. mit vulkanisierter 

Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif Sohle 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da G . G | 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese, 7 imnastikschuhe), G l 


Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 
für die Kinder gedacht ist. 


chender Einzahlung, 60%, der gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 


jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 


Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 


Ha ZU VERLANGEN. 
Versicherung zurücktreten und erhält er den | 


bereits eingezahlten Betrag zurück. 3 -j mzy 
— — — — — —— jĩ—ͤ— — i | 


| Die bequemste Art der Bezahlung ist der 4 


ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER P. 


| 
| | 
j | 
| welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 1 
en 
| 1 
| | 
| 


aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


N 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. a | 
| 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- | 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. | 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 


UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K.O. g) 


. Dattner. Verleger: Ned. C. L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bieleft- 
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